Mit allerhöhtter Bewilliguns. 


Zeitungs Erpedition in der Albredhts- Straße Nr. d. 


. Inland. 5 4 
Breslau, 6. Octoder. — Heute Morgen verfihieb Se. 
Excellenz der wirkliche Geheime⸗Rath und Chef⸗Präſi⸗ 
dent des Ober Landes Gerichts von Schleſien, 
Herr Carl Chriſtian Wilhelm Philipp Baron v. 
Falken hauſen, Ritter des Rothen Adler Ordens zweiter 
Klaſſe, im 76ſten Jahre feines Lebens. Bereits em 9. Fe⸗ 
brune 1829 hatte derſelbe fein 50jaͤhriges D enſtjubflaͤum ge⸗ 
feieit. Sein Andenken wird in den Herzen der Seinigen 
und aller derer, die das Gluͤck hatten den Verſtor benen zu 

kennen, fortleben. 

Nach einer Ueberſicht der Verwaltungs⸗Reſultate der Straf⸗ 
Anſtalt zu Rawicz, in dem Groß herzogthum Poſen, be⸗ 
fanden ſich in derſelben am 1. Januar 1834 überhaupt 252 
männliche und weibliche Sträflinge; waͤhrend des Jahres 1834 
kamen hinzu 326; im Jahre 1834 waren mithin uberhaupt 
578 Straͤflinge in der Anſtalt. Von den in dieſem Jahre 
aufgenommenen Individuen kamen in die Anſtalt 41 zum 
zweitenmal, 13 zum drittenmal, 7 zum viertenmal und 2 zum 
fünſtenmal. Die Alter⸗Verhaͤllniſſe der Sträflinge waren 
folgende: 8 im Alter von 12 — 16 Jahren, 37 zwiſchen 16 
20 Jahren, 206 zwiſchen 20 — 30 Jahren, 298 zwiſchen 
30—60 Jahren und 29 über 60 Jahre. Urſachen der Deten⸗ 
tien waren bei 422 Raub, Diebſtahl und Betrug, bei 36 in» 
tendirter und veruͤbter Mord, bei 26 Brandſtiftung, bei 3 
Vagabundiren, bei 8 Widerſetzung gegen die Obrigkeit, bei 3 
verbo'ene Rüͤckkehe in die Preußiſchen Staaten, bei 80 verſchie⸗ 
dene andere Vergehen. Von den im Jahre 1834 aufgenom⸗ 
menen 326 Individuen hatten vor ihrem Eintritt in die An⸗ 
ſtalt 131 Schul- Unterricht genoſſen und 195 waren ohne der⸗ 
gleichen geblieben. Von ihnen haben in der Anſtalt 150 
Nachhülſe im Religions ⸗ Unterricht und 45 Schul Unterricht im 
beſonderen erhalten. — Die Ausgaben der Anſtalt betrugen 
im Jahre 1834 insgeſammt 24,7 21 Rihlr., wovon 18 955 
Mthlr. durch Zuſchuͤſſe aus offentlichen Kaſſen gedeckt worden 

ſind. t 4 LA I HEFTE 
Königsberg, 28. Septir. (Privatmitth.) Eine hie⸗ 
fige pietiftifche Sekte, von dem Volke mit dem Namen 
„Mucker “ belegt, hat hier ſo ſchrecklichen Unfug angerich⸗ 
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Donnerſtaa den 8 Oktober. 


«tet, daß endlich die Obrigkeit mit Ernſt hat einſchreiten muͤſ⸗ 


v 


— 


1835. 


ſen. Wenn auch nur die Haͤlfte von dem wahr iſt, was man 
überall von dieſer Faktion erzählt, fo reicht dennoch diefe 
Hälfte der Schandthaten ſchon hin, jene Pietiſten zum Aus⸗ 
wurf der Menſchheit zu machen. — Eine Reihe von Ungluͤcks⸗ 
füllen hatte dieſe Stadt ſeit 25 Jahren heimgeſucht, Krieg, 
Peſt, Waſſersnoth und Mißwachs hatte fo manchen der Ein⸗ 
wohner graͤnzenlos ungluͤcklich gemacht. Das grmeinfame 
Schickſal verbrüderte die Unglücklichen, fie troͤſteten ſich gegen⸗ 
ſeitig, und, was faſt immer die Wirkung von keiden iſt, ihre 
Herzen erhoben ſich in ſchwaͤrmeriſcher Andacht uͤber das Irdi⸗ 


ſche hinaus. So entſtanden jene Vereine, die anfangs nur 


den religiöfen Zweck vor Augen hatten, durch Gebet und Be ⸗ 
trschtung des Hoͤchſten das druckende Gefühl ihrer harten 
Leiden in den Hintergrund zu drängen. Allein, kaum war die 
Noth, dieſe Mahnerin zur Religioſttaͤt, verſchwunden, fo et⸗ 
ſchlafften auch die überfpannten ſchwaͤrmeriſchen Gefühle, Die 
Sinnlichkeit, bis jetzt nur durch letztere in Schranken gehalten, 
brach unaufhaltſam hervor, und zeugte, von einer zuͤgelloſen 
Phantaſie geleitet, jene Schandthaten, die man dieſer Sekte 
zuſchteibt. Dieſe Mucker ſtellten als Grundprinzip ihres 


Strebens einen ſcheinbar guten Zweck auf, nämlich 


usrottung der Sinnlichkeit; wählten aber, um 
dieſes Ziel zu erreichen, Mittel, welche ſelbſt der Schamloſeſte 
nicht ohne Erroͤthen anhören kann, und welche nur der abſolu · 
teſte Wahnſinn zu erdenken fähig iſt. Lieſt man die Unthaten, 


welche dieſen Verſammlungen als religiöfe Gm 


brauche zur Ausübung vorgeſchrieden waren, 
ſo glaubt mon die Annalen der eleuſiniſchen Geheimniſſe vor 
ſich zu haben. Nur Tollhaͤusler konnten z. B. die Ides aus 


‚brüten, durch Seraphinen⸗Küͤſſe einen Meffids zeugen zu wol⸗ 


len, da ihnen der wahte noch nicht erſchienen fei. Dieſe Kuͤſſe 
find nur Andeutungen zu den unzuͤchtigen Thaten, welche unter 
dem Deckmantel der Enthaltſamkeit verübt wurden. Wenn 
der rohe Haufe in ſeinem finſtern Aberglauben ſo etwas thut, 
ſo muß man freilich jammernd die Achſel zucken; wenn man 
aber Hört, zwei Prediger, die erleuchtete Männer 


‚fein wollen, ſtehen an der Spitze ſolchen verderblichen Wahn 


ſinns, dann geraͤth man in Verlezenheit, was man denlen 


und was man ſagen fol, um ſelbſt die chriſtliche Nice 
ſtenliede nicht zu verlegen. — Ein Glück für die Irrenden, 
daß die Obrigkeit die Sache erfahren hat, und das Laſterge baͤu⸗ 
de niedttzuteißen ſucht, die Verführer aber moͤge die ges 
techte Strafe treffen. g a 
Andernach, 27. Septbr. Viele der ausgezeichnetſten 
Mitglieder der mineralogiſch⸗geognoſtiſchen Sektion der Ber: 
ſammlung Deutſcher Naturforſcher, an welcher ſich noch an» 
dere anſchloſſen, führten geſtern die projeftirte Tour nach dem 
Laacher See aus. Dort angelangt, zerſtreute ſich die Giſell⸗ 
ſchaft auf ein Paar Stunden, um nach verſchiedenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken wichtige geognoſtiſche Punkte zu beaugenſchtini⸗ 
gen. Dann fammelte ſich auf einige Trompetenſtöße die Ger 
ſellſchaft wieder in der vormaligen Abtei. Herr Delius hatte 
die Güte gehabt, zu dem Ende die Säle der Abtei den Natur⸗ 
forſchern zu einem Diner einzuraͤumen. In einem Toaſt 
wurde Sr. Majeftät des Königs und des Koͤnigl. Hauſes ge⸗ 
dacht, und mit mehr als 100 Stimmen (denn «6 hatten ſich 
auch viele Bäfle aus de Marhharfchaft von Coblenz u f. m. 
eingefunden) erſchallte das dreimalige Lebehoch, von Ins und 
Ausländern mit gleicher Anerkennung dargebracht. Der Ober: 
Bürgermeifter von Coblenz, Herr Maͤhler, gab insbeſondere 
in einem ſchoͤnſten Toaſt die von der Stadt Codlenz den Natur⸗ 
forſchern dargebrachte Huldigung zu erkennen, worauf der Herr 
Ober⸗Bergrath Noͤggerath im Namen Aller dankend antwortete. 
In einem andern Toaſte erklärte der Führer, Herr Ober⸗Berg⸗ 
Rath Noͤggerath, daß eine weiße Taube ihm in der vergange⸗ 
nen Nacht die Mittel zur Beſtreitung der Koſten dieſes Diners 
im Schnabel zugebracht habe, und bat. die Einladung der weis 
ben Taube anzunehmen. Die Geſellſchaft gab ihre Zuſtim⸗ 
mung zu erkennen durch ein weit in den Kloſterräumen erſchal⸗ 
lendes Lebehoch für die weiße Taube. Nach dem Diner zeg 
die Societät, immer unter dem Schalle der fie begleitenden 
ſchoͤnen Muſik, nach den Niedermendiger Steinbruͤchen, deren 
weite unterirdiſche Hallen, durch Lampen und lodeende Feuer 
erleuchtet, von allen Anweſenden, worunter auch liebliche, der 
Wiſſenſchaft und ihren naturforſchenden Männern holde Frauen 
waren, befahren wurde. Beim Ausfahren aus den Gruben 
war das Tageslicht ſchon erloſchen. Die Wagen wurden wirs 
der beſtiegen und im raſchen Trabe ging es auf Andernach zu. 
Es war ein Freudenfeſt fuͤr die Stadt, aus jeder Thuͤre leuch⸗ 
teten Laternen, Lichter und Lampen den in die Stabt ziehenden 
Maturfotſchern entgegen. Jeder wohlhabende Bürger wollte 
einen oder mehre Naturforſcher bei ſich beherbergen, welches, 
da die Gaſthoͤfe nicht Raum genug darboten, vielfach dankbar 
enommen wurde. 
Na Deut ſchlan d. l 
Frankfurt, 19. Septbr. Es beſteht hier ein eigener, 
aus zehn Mitgliedern des großen Rache zuſammengeſcbter Aus⸗ 
ſchuß, der allein in unmittelbarer Verbindung und Corteſpon⸗ 
denz mit unſern Bevollmächtigten in Berlin ſich befindet, und 
am den ausſchließlich die Berichte der Letzteren gerichtet find, 
fo daß ſelbſt ein größerer Theil der Senatsglieder mit der wah⸗ 
ten Lage der Unterhandlunzen über den Beitritt zu dem Zoff 
verein gar nicht bekannt iſt. Dem Senat iſt nur die Ermaͤch⸗ 
tigung eingeräumt, ohne Zuthun des geſetzgebenden Körpers 
die Unterhandlungen zu leiten und einen Vertrags⸗Entwurf 
durch die beiden Frankfurter Bevollmaͤchtigten in Berlin unters 
zeichnen zu laſſen, der aber nachgehends erſt der geſetzgebenden 
Verſammlung zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt wer⸗ 


deucſchen Zollverein dieſe neue Liebhaberei, 
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ben muß. Uebrigens wurde, noch bevor ſich der Senat ta 
Unterhandlungen in Berlin einließ, als unumgaͤngliche Be: 


dingung jedes Vertrags feſtgeſtellt, daß Frankfurt vorher don 


dem früheren, mit Großbritannien abgeſchloſſenen und noch 


in Kraft beſtehenden Vertrag entbunden fein muͤſſe. In dem 
Vertrag mit England aber iſt für den Fall die Aufhebung und 


fernere Ungüͤltigkeit deſſelben feſtgeſetzt, daß ganz Deutſchland 
ſich zu einem gemeinſamen Zollverbande vereinigen würde, wel · 
cher Fall dermal noch nicht eingetreten iſt, daher es einer foͤrm⸗ 
lichen Entbindung Frankfurts von dem Vertrag mit England 
von Seiten Englands bedarf, ehe Frankfurt gültig einen 
neuen Vertrag eingehen kann. Bis jetzt find noch keine Un: 
terhandlungen in dieſer Beziehung eingeleitet norden; man 
will damit bis zu dem Zeitpunkte warten, wo man mit dem 
in Berlin unterhandeltem Vertrage bis zur Ratifikation gelangt 
ſein wird. 

Münden, 27. Sept. Mit dem lezten Eilwagen teafen 
Khalis Effendi Zürkifcher Legationg - Sekretär, Asmy Bey, 
Major, und Achmed Üffennt, Bisttsmane in Kon Mex bed 
Sultans, ſäͤmmtlich bei der Türkiſchen Geſandiſchaft in Lon⸗ 
don attachirt, von Paris in Münden ein, und ſetzten die 
Reiſe uͤber Wien nach Konſtantinopel fort. Auch ein Theil 
des Gefolges der Broßfürftin Helena, die am 25ſten erwartet 
wurde, war am 23ſten bereits angekommen. — Die Koͤnigk. 
Regierung des Obermainkreiſes hat in Nr. 114 ihres Kreis⸗ 
Intelligenzblattes 22 erledigte Stellen für praktiſche Aerzte aus · 
geſchrieben, und Aerzte, welche angeſtellt zu werden wuͤnſchen, 
aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen, unter Vorlage eines 
Zeugniſſes uber abgelegte Proberelation, bei derſelben zu mel⸗ 
den. Eine ſchoͤne Ausſicht für junge Aerzte! 

Karlsruhe, 24. Septbr. Zu den bedeutendſten Ergeb: 
niſſen des letzten Landtags und den erfreulichen Zeichen der Zeit, 
wodurch der menſchenfreundlichen Regierung unſeres Durch⸗ 
lauchtigſten Großherzogs ein neues Denkmal geſetzt wird, ge⸗ 
hört die beſchloſſene Ectichtung einer großen, auf mehr als 
400 Kranke berechneten allgemeinen Irren⸗Anſtalt. Die für 
die neue Anſtalt gemählte Gegend im Mittelpunkt des Landes 
und am Fuße eines ſchoͤnen Gebirges iſt mit einer Anmuth aus⸗ 
geſtatt et, wie fie in dem an Natur⸗Schoͤnheiten fo reichen Groz⸗ 
herzogthum nicht großer aufgefunden werden mag. Daß die 
vielb ſprochene Trennung einer Htil⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalt 
bei dem neuen Plane nur in derſelben Lotslidt und nicht an 


zwei verſchiedenen Orten ſtalthaben, daß für Kranke aus höhe: 


ten Staͤnden eine eigene Abtheilung entſprechend eingerichtet, 


Jedermann wohlthaͤtig anſprechen. Die von der Regierung 


den Ständen einſtimmig dewilligte Summe beläuft ſich auf 


Leipzig. Wie ſich im Erzgebirge die mit wenig Aufwand ein · 
zurichtenden Spitzenmanufakturen u, in Leipzig die Baumwollen⸗ 
ſpinnereien vermehren, ſo erheben ſich zugleich an dem letzteren 
Orte und in der Nähe die Bierbrauereien. Die baierſche Bier 
brauerei des Barons v. Speck, eingerichtet auf 50,000 Eimer 
Bier, zu Lürfcene, hat im Reichel ſchen Garten in Leipzig einen 
Nebenbuhler, und eben ſo geht es hier um Dresden. Die 
Schenkwirthe ergriffen gleich nach dem Anſchluß an den großen 
um im kleineren 
Seidelgemaͤß für den ſonſt gewonlichen Preis die Gaͤſte mit 
baier. Bier zu bewirthen. Die Satzer Hopfenanlage iſt ſowohl 
zu Lütſchene als bei Dresden volkommen gelungen. — Dem 
Foufmann Platzmann in Leipzig iſt eine Couceſſion zu einer 


Dampfmahlmühle und eine zwelte einem Paar Architekten auf 
einem Plage vor dem Floßthore bewilligt worden, wodurch 
zugleich für eine Coneurrenz zum Beſten des Publikums ge⸗ 
ſorgt worden iſt. Die jetzige Mehl: und Brottheuerung bei 
der langen Dürte nörhigte die Regierung, einer Stadt von 
45,000 Einwohnern zu dieſer Einrichtung bie Hand zu bieten, 
— Die Leipziger Meſſe verſpricht viel wegen der vielen Frem⸗ 
den aus Nordamerika und aus dem tätk. Gebiete, deſto we⸗ 
niger ſieht man Polen und Ruſſen. In Tuch, Leder, Seide 
und engl. baumwoll. Waren iſt der Umſatz ſehr lebhaft, und 
in Folge ziemlich gönſtſger Wollpreiſe geht viel Wolle aus 


Oeſtreich über Le Di 
, malt Eenatind, Dir vi von Trauernden feierlichſt beſtattet. 


len aſiat. Armenier machen die Straßen lebhaft und ſuchen fruͤ⸗ 
here Bekannte auf. Am Geringften iſt der Verkehr in den 
theuren Kolonialwoaren. 18 

Kaſſel, . Sept. Die Sammlung von Geſetzen x, 
für Kurheſſen enthalt Folgendes Anschreiben der Miniſterien 
der Finanzen und des Innern vom 24. September 1835, die 
Zoll⸗ und Handels Verhöltniſſe mit dem Großherzugthum 
Baden betreffend: „Nach weiterer Vereinbarung zwiſchen den 
Staaten des großen deutſchen Zoll⸗Vereins und dem Wroßher⸗ 
zogthume Baden tritt vom 1ften künftigen 
Ausdehnung der durch das Ausſchreiben vom 28. dorigen Mo» 
nats bekannt gemachten Verabredung dahin ein, daß auch 
nachfolgende vom ſteuerlich freien Verkehr bisher unbedingt 
ausgeſchloſſene Waaren = Artikel, als: Baumwollen⸗Garn, 


Weine von 1833 und den Vorfahren, kurze Waaren, ganz 
ſeidene und halb ſeidene Waaren, gegen obrigkeitlich beglau⸗ 


bigte Urfprungs-Beuguiffe von Fabrikanten oder Produzenten 
der beiderſeitigen Gebiete, unter den in dem erwähnten Aus⸗ 


ſchreiben enthaltenen näheren Beſtimmungen, ſteuerfrei einges 


hen können. — Die Behörden und ſonſt alle, die es an⸗ 
geht, haben ſich hiernach zu achten. Kaſſel, am 24. Sep⸗ 
tember 1835.“ 2 


O ſt i i ch. 

Wien, 2. Oktober. (Piſvatmittheilung,) Bereits am 
28ſten Abends traf Se. Königliche Hoheit der Prinz Waſa 
aus Teplitz hier ein. — Bei Gelegenheit der Reiſe 
des Kaifers Nicolaus nach Moskau, glauben Einige, daß 
Seine Majeſtaͤt den auf der Reſſe ins Ruſſiſche Hoflager 
begriffenen, in alen Journalen Europa's fo viel beſprochenen 
Lord Durham, des gewiſſe Franzoͤſiſche Zeitſchriften den 
champion du mouy&ment nennen, der aber eigentlich in 
der Frage des Orients als homme de la resistence aufs 
titten ſon, empfangen dürfte, *) — Es ſcheint ſicher zu fein, 
daß J. K. H. die Infantin von Beira den Wunſch geäußert 
hat, ſich mit den Söhnen des Don Carlos hierher zu begeben. 
— Se. Durchl. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, 
welcher ſich in Betreff des bekannten Vermählungs⸗ Antrages 
bereits erklart hat, deſſen Bedingniſſe aber Niemandem ber 


kannt find, wird ſchon Übermorgen aus Prag zurücketwartet.— 


Eine Deputation hiefiger Unterthanen, welche Forderungen an 
die ehemalige Reichs⸗Operations Kaffe zu machen haben, deren 
Richtigkeit ſchon feit vielen Jahren von Seite des Hof⸗Kriegs⸗ 


7) Nach den neueſten Nachrichten aus Odeſſa vom 29. September 
iſt die Quarantaine⸗Zeit des Lord Durham auf einen fruͤhern 


Monats an eine - 
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Mat hs anerkannt ſſt, hat an denſelben eine Vorſlellung übers 
reicht, und um hohen Schuß bei der Bundesverſammlung ges 
beten, damit dieſe Forderungen auch dort für liquid anerkannt 
werden. Man hofft eine baldige Erledigung dieſes Schrittes. 


Wien, 3. Oktober. (Privatmittheilung.) Vorgeſtern 
fand die feierliche Leichenbeſtattung der Wittwe des Gruͤnders 
des berühmten Handlungshauſes Geymuͤller und Compagnie, 


‚der Baronin Barbara Geymüller, ſtatt. — Sie wurde in der 


Familiengruft zu Pögleinedorf, deſſen maltriſche Gegend und 
herrliche Anlagen ‚für jeden Fremden nichts als freundliche 
Erinnerung zurücklaͤßt, unter Herbeiſtroͤmen einer großen Menge 
Als Gattin und Mutter 


war ſie eine wahre deutſche Haus frau, welche ſich durch die 


Reinheit ihrer Sitten und die müzterlihe Pflege, die fie ihren 
zahlreichen Kindern ſeit iyrer fruhen Jugendzeit ar gedeihen Heß, 
auszeichnete. Es iſt bekannt, daß ſie dadurch ſogar die Auf⸗ 
merkſamkelt weiland J. M. der Kaiſerin Louiſe von Eſté, dritte 
Gemahlin Se. Maj. des Kaiſers Franz, auf ſich gezogen hatte, 


und ſich in Folge deſſen dero allerhöchften Zuneigung erfreute. 


Befehl Sr. M. des Kaiſers bedeutend abgekürzt worden, Fo, 


daß der Lord früher ſeine Reife zu Land fortſezzen durfte, als 
er ſelbſt vermuthete. Red. 


Dieſe geiſtreiche Fuͤrſtin, weiche ſich mehtemal mit den damalf⸗ 
gen Prinzeſſinnen nach Poͤtzleinsdorf begab, überſchuͤttete fie 
mit Lobſpruͤchen über das Fam lien⸗Gluͤck, das fie uͤberall zu 
verbreiten wußte. — Es war natürlich, daß ditſe Leichenftien 
mit vielen Pomp vollzogen wurde, alleen mehr als Alles, mehr 
noch als der Schmerz der Familie, zeigten von dem Werth 
der Verſterbenen die Thraͤnen der Armen und der Einwoh⸗ 
ner dieſes lieblichen Dorfes. Sie mac die Stifterin ed 
nes Armenhauſes, und hat (zahlreicher anden Wohl⸗ 
thaten nicht zu gedenken) täglich ſehr viele Arme geſpeiſt⸗— 
Man ſpricht ſeit Ankunft des Herrn Rothſchild, von welchem 
man in Bezug auf die früheren Spekulationen a Ia baisse 
und das ſpaͤtere plötz iche Steigen der Courſe, ſagte: Venit, 
vidit, vieit, mehr als je ven einer Einiöfung der 58 Meta 
liques, welche vom Staat al pari eingezogen wurden, und 


bringt damit das neue Darlehen zu 39 in Verbindung. Allein 


vor Rückkunft des Allerhoͤchſten Hofes dürfte das neue Anlehen 
ſchwerlich abgefchloffen werden. — J. M. die Königin Mut⸗ 
ter von Bapern wird am 17. in Schoͤnbrunn erwartet. — Seit 
geſtern Abend hat hier die durch Privaten eingeleitete Belench⸗ 
tung mit Gas auf unſrem Korſo, dem Graben und Kohlmarkt 
begonnen, und zieht Abends die ganze elegante Welt herbei. — 
Der heutige oͤſtreichiſche Beobachter enthält den mehrerwaͤhnten, 
zwiſchen Sr. Maj. den Kaiſer von Oeſtreich und Sr. Majeftät 
dem Koͤnige von Griechenland am Atch Maͤrz durch die beider⸗ 
ſeitigen Bevollmaͤchtigten, den Oberſtlieutenant Prokeſch von 
Oſten und den Staats: Sekretär Rizo Neroulos zu Athen ab⸗ 
geſchloſſenen, und am Hten Sept, zu Wien ratiſizirten Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗ Traktat. Es find; die gewohnlichen 
Bıftimmungen dieſer Art von Verträgen. 


Aus Ungarn, 29. September, Privatmiteheſtung.) 
Am 22. vereinigten ſich die Magnaten und die Kammer der De⸗ 
putirten in eine gemeinſchaftliche Reichstogs⸗Sitzung. Die Letz⸗ 
teren mit der Erklarung der Magnaten in Betreff des Könige» 
Titels Ferdinand des Htemamfrieden geſtellt, obgleich die Magna⸗ 
ten im Grunde fortwährend die Anſichten, ja ſelbſt die dies⸗ 
fälligen Nuntien bekämpften, überreichten zugleich das laͤngſt a 
ſehnte und endlich den Wünſchen des Königs und des Landes 
entſprechende, den nahen Schluß des Landtags voraus ſehende 
Unbarial⸗Geſetz, ein Denkmal der Milde des neuen Könige 


* 


Seide Nuntien wurden ſomit verfiegelt, und mit der nach dem 
Inaugral⸗Eid vom Jahce 1830 verfehenen Adreſſe, an S. M. 
dem König Ferdinand V. S. K. H. dem Erzherzog Pala⸗ 
tinus zur Abgabe überreicht. Schon früher hatten die Mag⸗ 
naten ein abſchlaͤgiges Nuntium, die Redefteihelt betreffend, 
den Ständen zugeſchickt. Nah Eingang obiger Nuntien bei 
Sr. Maj. dem Kaffee dürfte der Schluß des Landraus erfolgen, 
zwei Comitate ſollen in Bezug auf ein dieſelden detreffenbes 
Reſcript des oberſten Kanzler, Grafen Revicz'y, eine Bes 
ſchwerde⸗ Schrift gegen dieſen Miniſter eingereicht und den 
König um eine Unterſuchung gebeten haben. Dies macht 
großes Aufſehen im Lande. 
R u ß lan d. 8 

Petersburg, 26: Sept. Das Journal des Mi⸗ 
niſteriums des Innern und des öffentlichen 
Unterrichts widerlegt die Angabe eines auswärtigen Jour⸗ 
nals (Revue germanique), welches folgendes Verhältniß der 
die Schule befuchenden Kinder zu der ganzen Bevoͤlkerung ver⸗ 
ſchiedenet Länder auſſtellte! „in Frankreich wie 1 zu 21, in 
England wie 1 zu 7, in Oeſtreich und Belgien wie 1 zu 10, 
in Preußen, Daͤnemack und Sch weden wie 1 zu 7, im Köͤ⸗ 
nigreiche Polen wie 1 zu 100, im Gtoßherzogthume Poſen 
wie 1 zu 50, in Rußland wie 1 zu 700. Dieſe Angade, 
meint das Ruſſiſche Journal, ſei jedoch in Betteff Rußlands 
falſch, da die Anzahl der die 
auf 266,200, uns nicht wit das auswärtige Journal ange be, 
auf 70,000 belaufe, außer denen, welche Privatuntercicht 
genoͤſſen, und deren Zahl nicht klein ſei. Nun waͤren in neu · 
ſter Zeit noch eine Maſſe neu gegründeter oͤffentlicher Lehran⸗ 
ſtalten hinzu gekommen, welche jenes Journal gar nicht in 
Rechnung habe bringen koͤnnen, wiel fie ſeldſt in der Quelle, 
woraus es feine Nachricht geſchoͤpft habe, noch nicht verzeich⸗ 

waren. 
net geweſen Ger „ g beitann ien. 

ueber die engliſche Korpotations bill! 

Die famoͤſe Gorporationsbin har mit dim Schluſſe des 
Parlaments Geſetzeskraft erhalten, wir nehmen deshalb von 
ihr Abſchied, indem wir dem Leſer mit einigen Worten die 
Bewegungs gründe zeigen, welche derſelben von Seiten der 
Pairskammer eden fo viel Wichtigkeit geben, als von Seiten 
des Unter⸗Parlaments. Letzteres betrachtete dieſe Bill als eine 
nothwendige Folge der Refoembill, als eine einfache Entwick⸗ 
lung der du ech dieſe der Regierung gegebenen demöfratifchen 
Richtung. Die Krone und die Aristokratie hielt bis jetzt die 
ſtädtiſche Verfaſſung unter g' ſitzlicher Controlle. Aus dieſen 
Gründen fträubte ſich die Pairs kammer fo lange gegen die Bill. 
Das Haus der Gemeinde hielt die angeſchlagenen Bero dun. 
gen fur die lokalen Verwaltungen für aͤußerſt nützlich und vor⸗ 
theilhaft, ohne ih um die ung.heueren Veränderungen zu küm⸗ 
mern, welche der engliſchen Verfaſſung dadurch devorſtehen. 
Die Pairs fahen weniger auf das Nützliche oder Unnütze der 
Sache, als auf die fakriſchen Veränderungen der ganzen Verfaſ⸗ 
ſung, fie widerſetz' en ſich mit allen Kraͤften, nach dem bekann · 
ten Grundfag: daß wan die Staatsge walten nicht untereinan⸗ 
der miſchen, vielmehr firenge ſcheiden muͤſſe, um das Gleich · 
gewicht derſelben zu erhalten, Das Unterhaus wollte z. B., 
daß die ſtädtiſchen Lokalbehörden die Handlungen der Rigiernn⸗ 
gen in Bezug auf jene Behörden ſelbſt prüfen dürfe, die Lords 
wünſchten, daß die Krone die ftädtiſchen Behörden nach wie 
vor ohne Einſchränkung kontrollren könnte. Nach jenen ſollte 
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der Munizipalrath die Kandidaten ihrer Wahl der Krone vor⸗ 
ſchlagen, die Pairs aber wollten dleſe Wahl der Krone ohne 
Einſa raͤnkung uberlaſſen. Die Gründe jener waren an und 
für ſich betrachtet, haltbar, nichts deſtoweniger bleibt wahr, 
daß die Krone, die die Bewegung aller Parte en in der Staats⸗ 
maſchine zu bewachen und zu ſichern hat, die Nochwendig⸗ 
keit erkennt, einen großen Einfluß auf die Städte aus⸗ 
zuüben. Das Unterhaus wollte die Wähler in den verſchſede 
nen Diſtrikten nach der Kopfzahl angeordnet wiſſen, das Oder⸗ 
haus, im Einklange mit der ganzen britiſchen Verfaſſung, nach 
Beſitz und Einkommen. — Die Bill dürfte nicht nur in der 
engliſchen Verfaſſung eine große Veränderung bewirken, ſon⸗ 
dern auch in dem geſammten engliſchen Leben und Charakter. 
Noch mehr, Niemand wird ſagen, daß es für die uͤbrige Welt 
gleich gültig ſei, wenn Englands gemäßigte Monarchie, ſich 
der Sache nach in eine Republik verwandele, mit einem Praͤ⸗ 
ſidenten unter dem Namen Konig, und mit Miniſtern faſt 
ohne allen Einfluß auf das Schickſal des Landes! Dahin 
wollte man fahren, dahin hätte ſich das gegenwartige engli⸗ 
ſche Miniſterium leiten laſſen, wenn die Paitskommet für 
diesmal nicht die Gefahr abzuwenden gewußt hatte. Der 
Chronikle, das Organ des Miniſteriums und mehr das der 
Nadicalen, verkündete bereits mit dürren Worten, daß der 
Zweck aller jener Vorſchlaͤge kein anderer geweſen ſei, als der 
Krone und dem Miniſter einen großen Theil ihres Einfluſſes 
zu entziehen. „Es iſt ein barer Unſinn,“ ſagt dieſes Blatt, 
„wenn man ſagt, daß man in dieſer Bill den Grundſatz bes 
„wohre, daß die Nation ſich ſelbſt regiert (sell-governement), 
„wenn in den wichtigſten Funktionen die Mänizipalitäten un 
„ter der direkten Controlle der Krone bleiben. Das heißt die 
„Bil, welche eine Frucht der Reformbill fein ſollte, zu einem 
„Inſtrumente machen, welches der Krone eine ausgedehnte und 
„gefährliche Macht giebt Das heißt den Miniſtern die Gewalt ge⸗ 
„ben, einen ungebeucen und direten Einfluß auf die Parlaments⸗ 
wahlen auszuüben.“ — So ſprach ber Cbronikle; ich dagrgen 
behaupte, daß ohne dies oder ein aͤhnliches Mittel die durch die 
Reformbill und die Aufhebung des Wahlrechts der Burg flecken 
der Regierung gelaſſene Macht nicht mehr hinreicht, das Gleich ⸗ 
gewicht der drei Staatsgewalten herzuſtellen, daß aber ohne 
ein ſolches Gleichgewicht dieſelben nicht lange in Frieden neben⸗ 
einander beſtehen konnen und werden. Ich bin deshalb des 
feſten Glaubens, daß wenn England noch einige Zeit das Land 
bleidt, welches es feit faſt drei Jahrhunderten iſt, wenn es 
feine hohe politiſche Wichtigkeit noch behaupten kann, dies nur 
in Folge der feſten unerſchuͤtterlichen Haltung der Paieskammer 
fein kann. — Es iſt ſeht demerkenswecth, daß das miniſte⸗ 
title Blatt des Kabinets des Königs von Großbritannien (der 
Chronik!) ſich zum Vertheidiger repudlikaaiſcher Formen aufs 
wirft. Es verliert keine Gelegenheit, dem Publikum die Treff⸗ 
lichkeit ſolcher Formen aufs feurigſte onzuempfehlen, indem es 
Parallelen mit der eigenen Conſtitution au ſtellt, die ſtets zum 
Nachtheil derſelben ausfallen. Mas: ich dieſe Thatſache muß 
auch den Befangenſten hoch befremdlich erſcheinen und eine 
Abſicht enthüllen, die mit den Gefegen des Landes in direktem 
Widerſpruche ſteht. 8 
rtantreid. 

Paris, 26. Sept. Das J. d. Deb. enthält heute einen lan⸗ 
gen Artikel, wodurch es ſich Herrn Mendizabal, gegen den es 
anfänglich ſehr eingenommen war, anzunaͤhern fucht. Es ſpricht 
zwar feine Befürchtungen aus, daß ein Miniſterlum der Cow 
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teſſionen, als welches Hr. Mendizabal das feinige angekündigt 
babe, ſchwerlich genug werde bewilligen können, um alle Ger 
muüther zufrieden zu ſtellen: allein es giebt doch andrer Seits 


ju, man dürfe hoffen, daß Herr Men dizabal der Mann ſei, 


deſſen Spanien bedürfe, und dem es vielleicht Vorbehalten blei⸗ 
be, den gefallenen Credit feines Landes zu heben, und es wie⸗ 
der auf den Weg zu bringen, wo es die Bedeutung und den 
Glanz früherer Jahrhunderte wieder erlangen konne. Es hofft 
übrigens, daß Herr Mend zabal dazu neue Mittel anwenden 
werde, die der Politik Frankreichs nicht entgegen feien. 

Der Herzeg v. Montebello wird in einigen Tagen nach 
Bern abreiſen, wo er zum Geſandten ernannt worden iſt. Hr. 
v. Rumigny, der neue Geſandte in Turin, wird in dieſem Aus 
genblicke in der Picardie bei feinem Vater zuruͤckgehalten, der 
ſehr krank ift. — Aus London wird gemeldet, daß der Graf 
Sedaſtiani nur ſelten noch mit Lord Palmerſton zuſammen⸗ 
komme, und gewöhnlich mit dem erſten Sekretait dieſes Mi⸗ 
aifters konferite. 

. Spanien. 

Ein Artikel der Gaceta enthält einen Plan wegen Re 
form der Kloter⸗Gelſtlichkeit. Er weiſet darauf hin, daß die 
Möherliben Jaſtitute in faſt allen kacholilchen Ländern aufge⸗ 
roden worden, und daß chte gaͤnzliche Aufhebung auch in 
Spanien nicht länger mehr verzögert werden könne, denn firch: 
liche Inſtitute unterlagen dem Wechſel vie Religion dagegen 
ſei un wandelbar, denn fie ſei ewig. Es wird nunmehr vorge⸗ 
ſchlagen, alle unnöthigen Inſtitute dieſer Art aufzuheben, ohne 
das Land der evangeliſchen Dienſte dieſer Orden zu berauben, 
and einen Theil ihres Eigenthums auf eine billigere und nüͤtz⸗ 
lichere Weiſe zu vertheilen. Erſteres ſoll durch die Saculari⸗ 
ſirung der regulairen Geiſtlichkrit und durch ihre Verwendung 
zur effektiven Seelſorge erreicht werden, wodurch den Bebuͤrf⸗ 
niſſen des Volks auf vielen Punkten entſprochen wurde; das 
andere dadurch, daß die Mitglieder der beſtehenden Gorporäs 
tionen bei der Aufhebung derfeiten einen Theil ihres Eigenthums 
nach wie vor zu ihrem Privatgebrauche verwenden ſollen, jedoch 
nichts von demfelben veraͤußern, wohl aber das ihnen Zuger 
theilte an zwei oder drei Erben hinterlaſſen dürfen, um derge ; 
ſtalt die Zahl der Eigenthümer zu verwehren und die Familien 
der Geiſtlichen bei der neuen Ordnung zu intereffiren, Uebri⸗ 
gens fol nicht das geſammte Eigenthum, fondern nur fo viel 
als för den Unterhalt jedes Geiſtlichen erforderlich iſt, kapital 
fiet und ihm zugewieſen werden. — Dieſer Plan ſcheint ſehr 

praktiſch, da er die Geiſtlichkeit mit der Regierung ausföhnen 
und ihr einen anſtändigen Unterhalt ſichern wird. — Ur der 
die Maßregeln, welche die Regierung in Betreff der Saͤculari ⸗ 
ſation der Kloſtergüter treffen will, enthält die Gaceta noch 
folgendes: Der Dienſt der Beifttichen iſt in Spanien fo ſchlecht 
vertheilt, daß viele Kircſplelpfarrer auf dem Laade genoͤthigt 
ſind, die Meſſen in zwei, drei von einander entfernten Otten 
zu leſen, während in den Staͤdten, deren E nwohnerzahl nicht 
13000 uͤberſteigt, 1 Kathedrale, 17 Kirchſpiele, 13 Moͤnchs⸗, 
8 Nonnen: Klöfter befindlich find. Die Säcularifation der 
Geiſtlichkeit iſt das einzige Mittel, dieſem Mißbrauch zu weh⸗ 
un, weil fie eine der Bevölkerung viel angemeffenere Einthei⸗ 
lung der Geiſtlichen herbeiführen muß. — Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die Grundſtuͤcke, zumal die auf dem Lande, herab ⸗ 
kommen, wenn fie von der Regierung verwaltet werden. Wenn 
de an Privatperſonen übergeben find, verbeſſern fie ſich, und 
ver öffentliche Reichthum ſteigt dadurch. — Die Mitglieder 


des Clerus werden daran ihren Antheil haben, ohne von der 
Regierung abzuhängen, Sie haben überdies leine finanzielle 
Vetlegenbeit mehr dadurch zu befürchten, daß etwa ihre Beſol⸗ 
dung nicht gezahlt würde. — Die Familien der Ordensgeiſt⸗ 
lichen werden nach dem Tode dieſer letztern zum Belauf derjeni« 
gen Summe entſchaͤdigt, die ſie für die Zulaſſung der ihrigen 
in den Orden ge ahlt haben. Natürlich werden die ſterbenden 
Geiſtlichen ihre Kapitalien an ihre ärmſten Verwandten ver⸗ 
theilen. Wenn man 40 000 ſolcher Geiſtlichen annimmt, die 
jetzt min deſtens in Spanien exiſtiren, fo werden in 15 — 20 
Jahren, der Mittel Durchſchnittszeit ihres mutbmaßlichen To⸗ 
des, wenigſtens 60 000 grundbeſitzende Familien exiſtiren, die 
jetzt nur von ihrer Arbeit leden. — Schließlich wird auch die 
Sache der Koͤnigin ihren Nutzen davon haben. Die Ordens: 
geiſtlichen, die fäcularifirt werden und fo eine anſtaͤndige Stel⸗ 
lung in der Geſellſchaft erhalten, werden die Hand ſegnen, die 
ihnen dieſe Wohlthat verſchafft hat. 
Portugal. 

eiſſabon, 6. Septbr. Einiges Aufſehen erregt in der 
vornehmen Welt die Vermaͤhlung des Grafen von Ban Lou⸗ 
tengo mit der Schweſter feiner verſtordenen Gattin, deren 
Bruder der bekannte Vizconde d'Aſſeca iſt. Der Patriarch 
und der Erzbiſchof von Lacedaͤmon nahmen keinen Anſtand, 
Dispenſation zu ertheilen. Allein der Graf war mit der Ein⸗ 
willigung der conſtitutionnellen Praͤlgten nicht zufrieden und 
wandte ſich an den Roͤmiſchen Stuhl, welcher 8000 Cru⸗ 
jados dafür verlangte, und noch außerdem 4000 
Ccuzados, weil die Braut bei einem Kinde des Grafen 
aus früher Ehe Pathen geſtanden. 

Neuerdings aus England u. Portugal eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, beſchaftigt ſich die portugieſiſche Regierung et» 
lich damit, die den commerziellen Intereſſen des Landes durch 
fortwägrende politiſche Bewegungen geſchlagtnen Wunden mit 
Hülfe geeigneter Maßrrgein für Belebung des Handels und 
der Schifffahrt zu heilen. Für dieſen Handel iſt eine beſondere 
Commiſſion, beſtehend aus den in jenem Zweige der National: 
wirthſchaft erfahtenſten Männern niedergeſetzt worden, und 
als nächſte Folge des von derfelben erſtatteten Betichts, ſoll 
die Eröffnung der Unterbandlungen zu detrachten fein, 
welche gegenwärtig in England wegen Abſchließung eines an: 
deeweiten auf volkommene Keciprocität zu gründenden Han⸗ 
delsvertrags angeknüpft worden find, da der zwiſchen beiden 
Lindern zeither beſtandene Vertrag mit Ende dieſes Jahres 
aufhört. Gleichzeitig wird von derſelben Kommiſſion ein neuer 
Zolltarif bearbeitet, welcher hauptſäͤchlich zum Zweck haben ſoll, 
die National: Indufteie durch fehr hohe, einer gaͤnzlichen Aus 
ſchleßung der fremden Fabrikate faſt gleichkommende Beſteue 
tungsſätze zu begünſtigen. 

Niederlande. 

Aus Vlieſſingen wird gemeldet, daß am 16ten d. M. 
burch das Dampfboot „die Schelde“ neue Beſatzungs⸗Mann⸗ 
ſchaften nach den Forts Lillo und Liefkenshoek gebracht wor 
den ſind. Als das Dampfboot bei dem von Belgiſchen 
Truppen beſetzten Dorſe „der Doel“ vorüderkam, ließen die 
Hol aͤnder ein donnerndes „Hurrah!“ und „Oranje boven!“ 
vernehmen. Die Belgier, welche das Ufer ganz bedeckten, 
ſtanden en da, ließen jedoch jenes Geſchrei unerwie⸗ 
dert. Nachdem unſere Truppen ausgeſchifft worden waren, 
fand die Ablöſung der alten Garnifon in der beten Oed. 


auf bas Britiſche Gebiet gefluͤchtet. 
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ung ſtatt, und dieſe kehrte ſodann unter dim Beſehle bed 
ojor Brukmen nach Neuzen zurück. | 
S ae ; 
Brüffel, 24: September. Ein Reiſender, der fo eben 
aus Belgien zurückgekommen iſt, entwirft ein fehr duͤſteres 
Bild von dem Zuſtande des Landes. Alle, die ich ſprach, er⸗ 
zaͤhit er, verwuͤnſchen einſtimmig die Revolutſon, die nur von 
Prieſtern und dem Poͤbel und durch fremde Inſtigationen ges 
macht ſey. Die Belgier würden heute wieder holläͤndiſch, 
wenn es ihnen jetzt möglich wäre, und fie nicht die öffentliche 
Beſchaͤmung und die Reaction der hollaͤndiſchen Nemtſis fürch⸗ 
teten. Käme es zum Kriege, fo wäre das Königreich in nichts 
. In der Aecmee ſind viele fremde, meiſt franzoͤſiſche 
benteurer. In den Kammern ſitzen groͤßtentheils junge un⸗ 
erfahrne Hitzkoͤpfe, die mit Phraſen um ſich her werfen; die 
Aelteen, Vernünftigern fhweigen, Das. Band if todt und 
die Städte gegen ſonſt, faſt öde; kurz es iſt ein allgemeiner 
Zuſtand des Mißbehagens, und nur die Eiſenbahn, falls fie 
von Antwerpen nach Conn geführt wird, wäre vermögend 
wieder Lebensthaͤtigkeit zu geben, K 
Osmaniſches Reich. 
Conſtantinopel, 16. Sept. (Privatmittheflung.) 
Es ſcheint nicht ungegründer zu fein, daß Lord Durham 
bin engliſchen Einfluß wieder gehoben hat, denn gut Unter⸗ 
richtete behaupten, er habe bei feinen Conferenzen Alles durch⸗ 
geſetzt, was er brabſichtiste. Der Erfolg wird zeigen, ob fich 
dieſe hier verbreiteten Gerüchte beftätigen; aber fo viel if 
fiber, daß Heer v. Bateneff nach wie vor in Pera als der eins 
flußreichte der Diplomaten angefehen wird. 8 
Nach Mitcheilungen aus einem Privat⸗Briefe des Koͤnigl. 
Söͤchſiſchen Ober⸗Berghauptmanns Sehen. v. Herder, von Po⸗ 
ſcharewatz, den 30. Auguſt, wurde derſelbe in Belgrad von den 
Behoͤrden des Fürſlen Miloſch ſehr gut empfangen, und ging 
von da nach Krajujewaz, der Reſidenz des Fürſten und feines 
dermaligen Stellvertreters; von hier trat er zu Pferde feine 
bergmänniſche Wanderung über Jagoding Statowa und Kul⸗ 
ſchaina, wo die Fuͤrſtin refidiet, an. Er aͤußert ſich ſehr erfreut 
über das herrliche Land und ſeine ſchoͤnen, noch fo wenig gekann⸗ 


ten Gebirge. Die geognoſtiſchen Verhaͤltniſſe erſchienen, bis hier 


her ziemlich einfach, Kalkſtein, Thonſchiefer, Sandſteine u. auf 
geſchwemmtes Gebirge, auch etwas Porphyr. Bei dem Dorfe 
Milliwa wurde das Ausgehende emes, ohnfehldar ſehr waͤchti⸗ 
gen Braunkohlen⸗Lagers, mit ſchoͤnen Verſteinerungen gefunden 
und bei Kulſchaina ein fehr problematiſcher ehemaliger Silber⸗ 
Bergbau. Merkwürdig, daß auch hier ein mächtiger Porphyr⸗ 
Gang die Erzführung des Kalkſteins bewirkt zu haben ſchien. 
Die nächſte bergmännifche Tour ſollte von Poſcharewaz nach 
Maidampeck gemacht werden. | 
VER 
KalkuttarZeitungen vom 15ten April melden die 
Fortdauer des revolutionäten Zuſtandes in Goa, begleitet von 
Naub⸗ und Mordthaten von Seiten der aufs neue herrſchen · 
den Migueliſtiſchen Partei. Die vornehmſten Familien waren 
Man lieſt in jenen Blaͤt⸗ 
tern den Proteſt wider die jetzigen Gewalthaber, den der Praͤ⸗ 
ſident des Ober⸗Gerichts, Herr Santo e Silva, an den ver⸗ 
triebenen rechtmäßigen Praͤftkten für Donna Maria, Herrn 
Peres da Sitva, nach Bombay eingeſandt hat. Aus Delhi 
wird gemeldet, daß ein Ausbruch des Krieges zwiſchen den 
Siks und Afganen uber den Beſith von Peſchawer bevorſtand. 


wo ſie nicht geſaet haben. 
ker leben von ihrer Hände Arbeit und verlangen nichts von 


A 1 11 6. a ö 


Zeltungen dom Cap bis zum 4. Juli enthalten mehrere 
Proklamationen des Stadthalters in Bezug auf den beendig⸗ 
ten Krieg mit den Kaffern. Sie melden auch, daß Hintzals 
Nachfolger, Kreoli, feine Regierung angetreten und ſich gegen 
den Statthalter für die Erfüllung feiner Verbindlichkeiten und 
für die Aufrechthaltung des Friedens⸗Traktats verpflichtet hatte, 
Die Häupter der maͤchtigen Familien Slambin und Gaika, 


vormals Oberhaͤupter des Landes zwiſchen dem Keis kamma und 
dem Kei, hatten ſich unter den Schutz der Kolonial⸗Regierung 


geſtellt und für brittiſche Unterthanen erklart. Der Statthals 
ter wollte auch die rerſchiedenen Stämme unter feinen Schutz 
nehmen, die an dem Einfallen in die Kolonie keinen Theil genom⸗ 
men hatten. 
Landwirthe kehrten nach ihren Wohnungen zuräck. 
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New Pork, 2. Sept. Die Evening ⸗Poſt enthan 
unter der Uebeeſchrift: „An die Veeſtändigen aller Parteien” 
einen Artikel folgenden Inhalts: „Es iſt eine unbegreiflich 
große Thorheit, dieſes Land nach Europäifhen Prinzipien re⸗ 
gieren zu wollen. Es ſetzt dies eine Unbekanntſchaft wit dem 
Mechanſemus der Europäifchen Regierungen voraus. Die 
Elemente zu einer ſolchen Regierung fehlen hier durchaus. Ein 
temporaiter Wohlſtand hat unſere Whig⸗ Politiker mit Traͤu⸗ 
men von Macht derauſcht die ſie bei ihten Ari mer: Sitten und 
ihres mangelhaften Erziehung nicht zu realiſicen im Stande 
ſind. Su jungen Ariftofraten ſeid wunderbar unerfahren in 
dieſem Giſchäfte der Rezierung, und ſcheint nicht zu wiſſen, daß 
diejenigen, welche Euch mit der Ausſicht auf Sterne, Ordens 


Die Provinz Albani war ganz ruhig und die 


baͤnder und Wappenſchilder ſchmeicheln, und ihre feilen Talente ” 


Euch zum Verkaufe anbieten, nur für fi ſelbſt Macht u 

Reichthum ſuchen, und, mit Wadde, Lie 
Alles an Euch verachten. Seid Ihr dlind? Seht Ihr nicht, 
daß fie arm und demütbig zu Euren Tiſchen kommen, und 
daß fie dieſelben mit go enen Schüſſeln in den Händen, und 
Stolz im Herzen verlaſſen? Sie arbeiten nicht, ‚fie ernten, 
Der Landmann und der Handiven 


Eu p, als daß Ihr fie in Ruhe laßt und ihnen namentlich nicht 
ſolche Leute zucchickt, die mehr verſprechen, als ſie im Stande 
find, zu erfüllen. Denkt nur an die Verſprechungen der Weh⸗ 
ſter's und Calhoun's. Sie verſprachen Euch eine Bank, einen 
hoben Zolltarif und Verbeſſerungen im Innein; aber was iß 


aus Allem geworden? Das Volk iſt jedoch jetzt auf feiner 


Huth, und fangt an, feinen wahren Woreheil zu begrei 

wird fernerhin allen Euren Entwürfen el — 
Amerikaniſchen Induſtrie mißtrauen, denn es weiß jetzt, wo⸗ 
hin dieſelben fuͤhren. Der ganze Nutzen iſt in die Hände der 
Kapitaliſten und derjenigen gefloſſen, welche dieſen Plan erſon⸗ 
nen haden. Wenn irgendwo das Volk ſich geneigt zeigt, ſelbſt 
die Ausübung der Geſetze zu übernehmen, fo muͤſſen entweder 


dieſe Beſetze oder die Verwaltung derſelben mangelhaft fein. 


Die arbeitende Klaſſe hat alfo das größte Intereſſe bei der bal⸗ 
digen Rückkehr zu einer rechtlichen Gefeggebung, und die Reis 
chen haben, indem ſie auf dem Wege der Ungerechtigkeit ſo weit 
gegangen find, mehr auf das Spiel geſetzt, als fie ſelbſt glau⸗ 
ben. Es muß früher oder ſpaͤter durch gute oder ſchlechte 
Mittel anders werden. Gebe der Himmel das Erſtere!“ 
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Miszellen. 

Breslau. Am 4. d. M. Abends kurz vor 11 Uhr 
brannte zu Krelke, Breslauſchen Kreiſes, eine Dreſchgaͤrt⸗ 
ner⸗Stelle, und ein zum Dominium gehoͤtiges Gebäude ab. 
Eine boshafte Brandſtiftung wird vermuthet. — Am 5. d. 
M. zur Mitternachtsſtunde brach zu Graͤbſchen in der dorti⸗ 

en Rötbe Roßmüͤhle Feuer aus, und brannte dadurch das 
Sefpırı derſelben ab. — Am 27. Sept. d. J. wurde in dem 
Dorfe Smurzowitz, Kreis Pleß, die Frau des Gärtner Jo⸗ 
hann Banaſch, vos dem Gärtner Kümeck Porwilt mit einem 
Zaunpf hle erſchlagen. Der Porwitt fell betrunken geweſen fein, 
— Der Schankinhaber Silveſtor Gaſch zu Bergfteiheit, Kriis 
Beuthen in O. S., welcher am 21. v. M. ſeine Frau ermordet, 
bat ſich am 30 v. M. auf dem dortigen katholiſchen Kirchhof 


erſchoſſen. 
Hiſtorlſche Notiz. Vielleicht iſt es manchem Leſer 


dieſer Blatter nicht unwillkommen, zu vernehmen, daß der 


mehrfach erwaͤhnte Bergſturz in Unterwallis eine große geſchicht⸗ 


liche Erinnerung weckt. Denn gerade an dieſer nämlichen 
Stelle, eine Viertelſtunde oberhalb dem beutigen St. Moriz, 


war es, wo im Jahre 563 Tauredunum (das Berg⸗Caſtell) 


verſchüttet worden iſt, durch einen Sturz vom Dent⸗de⸗Midi, 
en deſſen Abhang es gebaut war, um die hier durchgehende 
Straße zu beherrſchen, früher zum Schutze des alternden Ro— 
miſchen Reichs in Italien gegen Stürme nordiſcher Barbaren, 
dann zum Schutze Burgundiens gegen die Oſtgothiſche Macht 
ſüdlich der Alpen, zur Zeit feines Unterganges als Ort mili⸗ 
taͤriſcher Beſozung, als Handels weg, durch Fuͤrſtengunſt und 
durch das im Jahre 517 nahe dabei geſtiftete reiche Kloſter St. 
Moriz blühend. Ueber zwei Monate tönte damals der Berg 
(Taur), bis in wiederholten Stürzen deſſelben der Ort und das 
lenſeits der Rhone gelegen Eperone verging, mit allen Eins 
wohnern und allem Reichthum. Der Ausgang des Fluſſes 
blieb lange geſperrt. Dieſer bildete obenher einen ungeheuren 
See, mit weiterer Verwüſtung des Landes, dis endlich das 
Gewicht feiner Waſſemaſſe den Schuttdamm einsmals brach, 
dieſe hervorſtürzte, Unterwallis und alle Ortſchaften am Lema⸗ 
niſchen See verheerte, ſogar zu Genf noch die Brüden nie 
derwarf, über bie Mauern der Stadt drang und noch inner⸗ 
halb derſelden vielen Menſchen den Todt brachte. Die Anhöhe 
des Schwarzholzes (Bois-noir) , über welche jetzt die Poſt⸗ 
ſtraße ziehet, bezeichnet noch die Stelle des alten Schuttes, 


der mit Wald bewachſen blieb, und fortwährend wird der Runs 


des Baches St. Barthelemy den lockern Boden des zuerſt mit 
dem Dent de⸗Morcles zufammenhängenden Dent⸗de⸗Midi lö⸗ 
fen und Schlammſtröme und Felsſtͤͤcke in das Thal und den 
Engpaß der Rhone hinapſchicken, nur vermuthlich keine fo ge⸗ 
führlihen mehr, mie ftüher, weil die Berghalden nicht mehr 
fo jähe find wie demaſs. Man hat, ohne allen hiſtoriſchen 
Grund, denn die Nachrichten jener Zeit reden deutlich und genau, 
u. gegen die Sage der Ortsanwohner, jenes furchtbare Eceigniß 
bei Meillerie, jenſeits Vivis vermuthet, welches hier berich⸗ 
tigt wird, im Intereſſe der Geſchichte, und wenn nicht zu 
Nachgrabung nach einem helvetiſchen Herkulanum oder Dom: 
peji, doch als Schluͤſſel der Erklaͤrung noch anderer Erſchei⸗ 
nungen, Sagen und Alterthümer jener Gegend. (Voß. Ztg.) 

Am 12. September ſtürzte in der Nacht det ſͤͤdliche, hart 
an dem Memelſtrome gelegene Theil des Rombinus, welcher 
den hoͤchſten Punkt des Ufers bildet, unter bonnrrähnlichem 


Getoͤſe, und heftiger Erſchuͤtterung der Umgegend, in die 
Tiefe hinab, und hob gleichzeitig, ohne den an feinem Fuß 
führenden Randweg, der ſich nur wenig über den Waſſerſpie⸗ 
gel erhebt, im Geringſten zu verletzen, das daran floßendg 
Flußbett aus der hier beinahe bodenloſen Tiefe unter ſchauerſü 
chen Zerkluͤftungen zu einem faſt 20 Fuß hohen Damme her⸗ 
auf. Die Maſſe, welche hier verſunken iſt, kann leicht auf 
1000 Fuß Lange, 50 Fuß Breite und 80 Fuß Höhe angeſchla⸗ 
gen werden. Sie verſank mit einer ſolchen reiffenden Schnelle, 
daß Fiſche durch die Gewalt des Druckes weit auf das Land 
hin geſchleudert wurden. 5 


Mailand, 15. Septbr. Mad. Malibran hat am 
12. und 13. d. als Desdemona ihren Ruf auf das glaͤnzendſte 
bewährt. Die weiten Hallen der Scala, welche die Cholerch 
kurcht und der Landaufenthbalt in dieſer Stagione leer ließen 
waten an dieſen beiden Abenden gefünt. Die Furcht wich der 
Sucht nach hoͤchſtem Kunſtgenuſſe, die Reize des Landes ver⸗ 
ſchwanden vor dem bewundernswerthen Vereine verſchwende⸗ 
tiſcher Gaben der Natur und Kunſt. Ein hieſiger Journaliſt 
hat Mad. Malibran dem Halleyſchen Cometen verglichen! Hat 
er etwa dabei an die Künſtler⸗ Schleppe gedacht, die fie ſtets 
nach ſich zieht? — 


Die Groͤnlaͤnder bedienen ſich weder der Piſtolen noch des 
Degens, um ihre Zwiſtigkeiten auszumachen; Folzendes ist 
das ſonderbare Mittel, wozu fie greifen: Der beleidigte Groͤn 
länder verfertigt eine Satyre auf feinen Gegner und fagt fie 
fo lange her, bis die Frauen und Domeſtiquen des Hauſes ſis 
aus wendig wiſſen, dann kuͤndigt er oͤffentlich an, daß er mit 
ſeinem Feinde an einem Orte, den er bezeichnet, zuſammen⸗ 
zutreffen wuͤnſche; dies Zuſammentreffen findet ſtatt, der Be⸗ 


- feidigte ſingt fein Spottgedicht, unter Begleitung einer Art von 


Tambourin, und ſeine Freunde machen Chor mit ihm; er 
haͤuft Epigramme nach Kräften und ſucht die Zuhörer zum 
Lachen auf Koſten feines Gegners zu reizen. Der andere bir 
ſtrebt ſich nun, auf gleiche Weiſe feine Revanche zu nehmen 
und die Lacher auf feine Seite zu bringen; feine Anhänger vers 
fehlen nicht zu applaudiren, jeder fpeicht mehremale und dit 
Verſammlung endigt damit, demjenigen Recht zu geben, der 
ſich als den beſten und witzigſten Dichter gezeigt hat. Moͤchß 
ten doch unſere civiliſirt fein wollenden europäifchen Duell 
ſtigen dieſe Mode annehmen! ſie entſcheidet oft wohl beſſer üben 
das Recht und koſtet doch kein Blut, das unſere Jugend fur 
edlere Zwecke aufſparen ſonte. Die Groͤn ander find uns we 
nigſtens in dieſem Punkte der Civiliſation dorausgeeilt! 


Breslau, 7. Oktober. Auf dem am lAten vor. DU 
angefangenen und am 26ſten ej. beendigten diesjährigen Mö 
chaelis markt befanden ſich hirſeldſt 999 Feilhabende, unter ihnen 
47 Händler mit baummolenen Waaren, 34 Bandhaͤndler, 58 
Bötticher, 8 Fapyancchaͤndler, 37 Graupner, 10 Horndrechs⸗ 
ler, 12 Holzwaarenhaͤndler, 21 Conditor und Pfefferkuͤchlerz 
14 Kammmacher, 16 Korbmacher, 12 Kraftmehlhaͤndler, 19 
Kurzwaarenhaͤndler, 108 Lederhaͤndler, 146 Leinewand haͤndlerz 
13 Putzwaarenhändler, 20 Schnittwarenhaͤndler, 174 Schw 
macher, 17 Händler mit baumwollenen Tüchern, 17 Tuch; 
fabrikanten, 25 Tiſchler, 71 Töpfer, 11 Zwirnhaͤndler. Von den 
Feilhabenden waren von hier 294, aus den Provinzialſtädten 
Schleſiens 640, aus andern Städten der Monarchie 42, aus 
dem Königreich, Sachſen 11, und aus den Oeſtreichiſchen Staa⸗ 
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ten 1. Die verkäuflichen Waaren wurden in 352 Buben, 
287 Steigen, 198 Laden in den Haͤuſern, auf 23 Tiſchen 
und 189 Pläten auf der Erde feilgeboten. 

Am 26ſten vor. M. des Nachmittags wurde ein hieſiger 
vorſtädtiſcher Einwohner in ſeiner von innen verſchloſſenen 
Stube erhängt gefunden. Er war feit länger r Zeit dem 
Tronke ſehr ergeben und dadurch in ſeiner Wirehſchaft ſehr 
herunter gekommen. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Gerteide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1763 Scheffel Weizen, 1943 
Scheffel Roggen, 146 Scheffel Gerſte, 833 Scheffel Hafer. 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 29 maͤnnliche und 22 weibliche, überhaupt 51 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 7, an Al⸗ 
terſchwäche 3, an Krämpfen 11, an Lungenleiden 5, an gie 
bern 6, an Schlagfluf 5. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 1 dis 5 
Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 vis 20 Jahren 1, 
von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 
bis 50 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 
Jahren 2. 5 

Wegen des geringen Waſſerſtandes in der Oder ſind nur 
7 Gaͤnge Bauholz aus Oberſchleſien hier angekommen. 


Wir entlehnen aus dem Allgemeinen Kölner Handelsorgan 
folgende zwei Artikel über Wollhandel: London, 12. 
Septbr. Das hieſige Wollgeſchaͤft dehaͤlt ein durchaus ger 
fuxdes und folides Anſehen, denn die Tuchvorräthe find klein, 
die Fibriken gehen lebhaft voran, und die Wollzufuhren be⸗ 
ſchraͤnken ſich bisher auf die Graͤnzen des kuranten Bedarfs. 
Der Vorrath von deutſchen Wollen am hieſigen Platze beträgt 
— die neueſten Einfuhren mitgerechnet — circa 4000 Bal⸗ 
len, welches Quantum, fuͤr dieſe Zeit des Jahres, eben nicht 
groß zu nennen iſt. — Die ſtärkſte Fruge genießen geringe und 
Weittel⸗Wollen, bis 3 sh., und man kann annehmen, daß jetzt 
dieſe Sorten 3 bis 4 d. höher bezahlt werden, als voriges Jahr 
im Sept. obſchon damals die ſchlechteſte Periode von 1834 nicht 
ſtatt fand. Die Preiſe der beſagten Sorten ſtehen ſehr feſt, und 
ein kleines Anziehen derſelben halt man für ſehr wahrſchein⸗ 
lich, falls die Zufuhren — wie der ſtarke Wollkonſum auf 
dem Kontinente erwarten läßt, — in den zeitherigen Schran⸗ 


ken bleiben. — Feine Wollen von 34 bis 4 sh. gehören nicht 


zu den geſuchteſten, super-ſeine von 4 sh. und aufwärts 
gehen dagegen raſch und gut ab, und für Schleſiſche und Sachs 
ſiſche Electorale, die man vor einem Jahre kaum zu 41 106 
werden konate, bedingt man jetzt kulant 58. — Baumwollen 


aller Art find geſucht, und Stücke und Laken, die man -früs 


her weniger beachtete, gehören jetzt wieder zu den beliebten 
Gattungen. 


Magdeburg, 13. September. In hieſiger Gegend 
wurde in Wollen während der lezten Wochen viel verkauft, 
deſonders für Engliſche Rechnung, und die Vorräthe find das 
der außergewöhnlich zuſammengeſchmolzen. — In Berlin 
ging nach den letzten Berichten ebenfalls manche Partie ab, und 


unter den diesjährigen hohen Marktpreiſen iſt dort nicht anzu- 


kommen. Die Speculation ſcheint überhaupt wieder rege zu 
werden, und mehre große Saͤchſiſche Wollhaͤndler, die früher 
weniger Vertrauen zum Artikel zeigten, kaufen jetzt, was ſie 

teiswürdig finden. — Hier iſt — bei fo kleinen Vorraͤthen, 
die Meinung für die Conjunktur ſehr günſtig; fie fcheins ſich 


gewinne im Auslande immer mehr an Bedeutung. 


aber auch im Augemeinen zu heben, weil man Immer mehr de 
Ueberzeugung gewinnt, daß bei dem überall recht guten Geng 
der Farriken, der Woll bedarf der diesjährigen Produktion kel. 
nesweges nachſteht. 


Die Runkelruͤbenzucker⸗Fabrekation 

Nur in 
Schleſien find wir dis jehht damit zutückgedlieben. Jedoch gehen 
mehre größere Landwir ede, wie Referent bekannt, dam't um, 
dergle. chen Fabtiken anzulegen ), und man darf mit Recht der 
Hoffnung Raum geben, daß dieſer hochwichtige Zweig von Mar 


tional Induſtrie bald in anſerem Vaterlande grünen werde. 


Wie ein Landgut darch ſich ſelbſt dabin gebracht we den könne, 
um einen auegedebnten und einträglichen Ronkelrüben⸗Aubau 
für die Dauer zu betreiben, und dadurch bi erſte Basis zu einer 
ſolchen Fabrikation zu legen, das iſt in einer kleinen Schrift, 
betitelt: „Aufruf an den Gemeinſinn Schleſiſcher Ritter uts⸗ 
beſitzer und Kap taliſten zu mehrer Berückſichtigung der Run⸗ 
kelruͤdenzucker Fabrikat ton und deren Verbindung mit der Land» 
wirthſchaft.“ (Aus den Verhandlungen und Schriften der 
oͤkon. Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Kultur, Bd I. Heft 2. beſonders abgedruckt.) Wir machen 
auf dirfe kleine gehaltreiche Schrift hierdurch aufwerkſam und 
bemerken zugleich, daß Exemplare zur Anſicht und reſp. zum 
Verkauf in der Expedition dieſer Zeitung niedergelegt find. E. 


Der Komet von 1835. Sein Erſcheinen in faßlicher Dar⸗ 
ſtelung für den Bürger und Landmann beſchrleden; 
nesft Belehrungen uͤder Kometen im Allgemeinen. Von 
Dr. Demophilos. Breslau, dei Fr. Hentze, (Biü⸗ 
cherplatz Nr. 4.) 20 S. in 8. (2 Ggr.) 

Der Verf. dieſer kleinen Schrift hat es ſich zur Aufgabe ges 
macht, alle, insbeſondere dem Bürger und Landmann, die 
etwa noch einen Funken von Furcht vor den Kometen, na: 
mentlich vor dem gegenwärtigen Halleyſchen, fpürten, zu be» 
ruhigen. Zur Exreſchung dieſes loͤblichen Zweckes fuͤh t er 
mehre Kometen früherer Jahrhunderte und Jahre an, deren 
Erſcheinen mit keinem derjenigen Uebel begleitet war, die vom 
Volke den Kometen gewoͤhnlich zugeſchrieben werden, und 
giebt eine nähere Beſchreibung ihrer jedes maligen Beſchaf,⸗ 
fenheit, wie auch der Kometen Überhaupt. — Die Art 
und Weiſe der Darſtellung iſt für Jedermann verftändlich, 
fern von der Sprache der Gelehrten, und wird das 
her gewiß bei jedem nac denkenden und aufmerſamen Leſer den 
deabſichtigten Nutzen ſchaffen, ja ſelbſt Manchem aus den hoͤ⸗ 
hern Ständen Notizen liefern, die in dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung nicht immer angetroffen werden. Indem daher Refer. 
dieſe Schrift allen, welche zugleich an dem Halleyſchen Komm 
ten Intereſſe nehmen, ohne in die Tiefe des Gegenſtandes 
ſelbſt eindringen zu wollen oder zu können, keinen Anſtand 
nimmt zu empfehlen und darauf aufmerkſam zu machen, ſpricht 
er nur feine Ueberzeugung aus und mwünfcht den deſten Forte 
gang derſelben.““) - Prud lo. 


) unſer geehrter Mitarbeiter muß den Artikel in unſrer Zeitung 
welcher von einer bereits beſtehenden Fabrik dieſer Ark 
berichtet, welche Herr Graf von Magnis in der Grafſchaft 
Glatz angelegt hat, uͤberſehen haben. Red. 
Das Werkchen iſt uns noch von einer andern ſehr competen⸗ 
ten Stite, in dem oben angedeuteten Sinne, günftig empfoh⸗ 
len worden. Red. 


Mit einer Beilage. 
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a Donner ſlag den 8. Oktober 183% 5 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 8. Oktober: 1) Rataplan, der kleine 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt. Groscanon, Herr Wie der⸗ 
mann, als Gaſt. 2) Die Priſe Taback. Schwank in 
1 Akt. 3) Die Wiener in Berlin, Liederpoſſe in 1 Akt. 
Joſeph Hubert, Herr Wiedermann. 


Entbind ungs⸗Anzeige. 

Die Heften fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Wilhelmine, geb. Denſo, 
von einem muntern Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den A. Oktober 1835. 

Dr. Rennerth. 
. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 3% auf 5 Ubr unter Gor⸗ 
tes Beiſtand glücklich erfolgte Entbindung feiner geliebten 
Felu, Bertha geb. Zirtzow, von einem geſunden Ka 
ben, zeigt allen lieben Verwandten und Serunden hierdurch 
ergebenſt an: a 

Volkers dorf, den 3. Oktober 1835. 
i der Paſtor Reinſch. 
Todes- Anzeige. \ 

Heute Morgen 51 Uhr endete nach langen Leiden 
unser innigst geliebter Gatte und Vater, der Königl. 
Wirkliche Geheime Rath, Ober- Landes- Gerichts- 
Chef-Präsident, Ritter des rothen Adler-Ordens 2ter 
Klasse mit Eichenlaub, Carl Wilhelm Christian 
Philipp Reichsfreiherr von Falkenhausen, in 


— — 


dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren, nach 50 jühnb 


ger Dienstzeit und 50jähriger glücklich geführter Ehe, 
sein uns so theures Leben an langjährigen Unter- 


. keibsbeschwerden und hinzugetretenem Lungenübel, 


was mit der Bitte um stille Theilnahme hiemit er- 
gebenst anzeigen: _ 
Breslau, den 6. October 1838. 
die hinterlassene Wittwe nebst 
Rindern, Schwieger- und 
Enkelkindern. 
Todes ⸗ Anzeige. a 
Am Zten d. M. ſtarb an Abzehrung, im 38ſten Lebens⸗ 
jahre, der Herzogliche Stadt⸗Gerichts⸗Director Scholtz. 
Tief betrübt zeigen dies hierdurch Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme: 
Oels, den 5. Oktober 1835. 
8 \ die Hinterbliebenen. 


Im Verlage von G. p. Aderholh in Breslau iſt ſo 
eben erſchienen: 


Verordnung 
uͤber die Einrichtung = 
des Koͤnigl. Credit⸗Inſtituts für 
Schleſien. 
Mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben von einem 
practiſchen Juriſten. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Wichtiges Geſchichtswerk! 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien fo 
eben die erſte Lieferung der: 


Geſchichte N 
Gustav Adolphs, König vo 
Schweden, 


und 
ſeiner Zeit, 


fuͤr Leſer aus allen Staͤnden, 
bearbeitet 8 


von 
Profeſſor A. F. Gfrörer, 
Bibliothekar in Stuttgart. 
Ein ſtarker Octav⸗Band in 8 bis 9 Lieferungen, à 6 Sgr. 
per Lieferung von 5 Bogen. 
Mit Kupfern und Holzſchnitten 
nach Original⸗Zeichnungen von Dr. Fellner und Andern. 

Da das Werk für ein größeres Publikum in lebendiger 
Darſtellung geſchrieben ift, fo laſſen wir es zur Erleichterung 
der Anſchaffung in Lieferungen von 5 Bogen, à 6 Sgr. er⸗ 
ſcheinen, und um dem Leſer ein treues Bild der merkwürdig⸗ 
ſten Momente aus der Geſchichte Guſtav Adolphs zu 
verſchaffen, werden wir, außer deſſen Portraft, folgende 
Anſichten nach trefflichen Zeichnungen dem Werke beifügen : ;; 

1) eine Scene aus dem Jugendleben Guftav Adolphs, 

2) die Landung an der pommerſchen Kuͤſte, 1 
3) der Einzug Guſtav Adolphs in Nurnberg, 

4) deſſen Aufenthalt in Muͤnchen. 

5) eine Gruppe von Soldaten aus dem 30 faͤhrigen Krieg, 
6) die Schlacht bei Lügen, 

7) die Leiche Guſtav Adolphs in Welſſenfels ausgeſetzt. 

8) das Denkmal bei Luͤtzen. 

Findet dieſer intereſſante Gegenſtand dle zu hoffende Thell⸗ 
nahme des teutſchen Publikums, ſo ſind wir bereit, auch die 
Bildniſſe Orenſtierna's, Tilly's und Wallenſtein's 
unentgeldlich beizufügen, — ö 2 N 

Das Werk wird mit ganz neuen deutlichen Lettern auf [hd 


* 


nes Papier in groß Oktavformat gedruckt und die Ausführung der 
artiſtiſchen Beilagen mit größter Aufmerkſamkeit behandelt, 


wie überhaupt auch die Ausſtattung nichts zu wunſchen uͤbrig 


laſſen kuͤrfte. 


Die zweite Lieferung erſcheint noch im Laufe dieſes 


Monats, das ganze Werk iſt unfehlbar bis Oſtern 1836 in 
den Haͤnden der reſp. Subſeribenten. 
Auf zehn Exemplare geben wir ein Frei⸗ Exemplar. 
Beſtellungen darauf Eönnen in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 


Ecke,) A. Terck in Lrobſchütz und W. Gerloff in Oels 


gemacht werden. ; 
Stuttgart, im September 1835. 


L. F. Rieger & 


Anzeige fuͤr Schulanſtalten und Familien 
. uͤber das . 
neu eſte, reichhaltigſte und wohlfeilſte deutſche 

f Leſebuch 
von C. Oltrogge. 
60 Bogen in gr. 8. auf weißem Druckpapier. 
x 1 ½ Rehlr. 


Comp. 


Preis nur 


So eben it bei uns in der zweiten verbeſſerten Auflage 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Deutſches Leſebuch fuͤr Schulen. 


Sammlung aus deutſchen Oſchtern und Schriftſtellern, ent⸗ 
haltend Materialien zur Belebung des Gefühls für das Gute 
und Schöne, zur Erweckung des Intereſſes für die wichtigſten 
Zweige des Wiſſens und zur Beförderung des richligen Leſens 
und Verſtehens, wie des richtigen, gelaͤufigen Sprechens 
4 und Schreibens 
von 
Carl Oltrogge, 

Vorſteher einer Privat⸗Lehranſtalt in Lüneburg. 
Erſter Curſus. Für Kinder von 8 — 11 Jahren. gr. 8. 

1835. 16 Ggr. cartonnict 20 Gge. 


Zweiter Cucſus. Für das reifere Jugendalter, 
j mit befonderer Ruͤckſicht auf die beſten deutſchen Dichter 


und das Verſtehen ihrer Werke, nebſt einem kurzen Abriß 


des Wicht gſten der Poetik und biographiſchen Notizen. 
gr. 8. 1834. 20 Gge. cartonnirt 1 Rthle. 

Die raſche Einführung dieſes, von eigem erfahrenen 
Schulmanne mit größter Umſicht herausgegebenen Leſtbuchs 
in vielen Lehranſtalten, Oymnaſten, Bürger und Realſchu⸗ 
len, wodurch binnen Jah resfriſt ſchon eine neue Auflage des 
erſten Curſus erforderlich wurde, beweiſt die Zweckmaͤßig⸗ 
keit deſſelben. Die fernere allgemeinſte Verbreitung dieſes 
reichhaltigen und angemeſſen 
Werks, das, beſonders auch in feinem 2ten, Curſus, zu⸗ 
gleich zur bleibenden Familien ⸗Lectüre, ſelbſt fuͤr Er, 
wachſene, und zu Geſchenken vorzüglich gesignet iſt, wird 
durch die ungewohnliche Wohlfeilheit deſſelden we⸗ 
ſentlich befördert. 


Hahnſche Hofbuchhandlung in Hannover. 


ausgeſtatteten 
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Subferiptiong = Einladung, 
So eben iſt erſchienen: i 


8 Die 5 
Ailallitchen Stellen 
der 


e f 
- NE 
Schweiz 
und deren Hauptorte 
in Original⸗Anſichten dargeſtellt, 
gezeichnet von Guſtav Adolph Muͤller, auf Stahl 


geſtochen von Henry Winkles und andern 
ausgezeichneten engl. Kuͤnſtlern. 


Mit Erlaͤuterungen 
x 3 von \ 
Heinrich Zſchokke. 
Erſte Lieferung. 


Als Buͤrgſchaft für den hohen literariſchen Werth des 
Werkes, nennen wir nur den Namen Zſchokke, er machte 
die Bearbeitung des Textes zur Hauptarbeit feines literüri⸗ 
ſchen Wirkens während der letzten Jahre. 5 

Nur im feſten Vertrauen auf allgemeine Theilnahme 
des deutſchen Publikums konnten wir dieſe Unternehmung 
wagen; wit befürchten nicht in unſern Erwartungen ge⸗ 
taͤuſcht zu werden! i 
Das Werk wird ſaͤmmiliche Cantone der Schweiz ums 
faſſen und in 24 monatlichen Lieferungen vollendet wer den. 
Der Preis der Lieferung in Royal: Oktav, mit 3 Stahl⸗ 

ſtichen und 1 Bogen Text auf Velinpapier iſt 10 Sgr., 
der Pracht-Ausgabe in Royal⸗Quart mit Abdruͤcken auf 
chineſiſch Papier 20 Sgr. a 

Subſcribenten⸗Sammler erhalten bei 12 bezahlten Exem⸗ 
plaren eines frei! 

Eine franzoͤſiſche Ueberſetzung iſt bei uns vorbereitet und 
erſcheint davon naͤchſtens das erſte Heft. 1 

Carlsruhe und Leipzig, im Sept. 1835. 8 

Kunſtverlag, W. Creuzbauer. 


Beſtellungen nehmen an: 


in Breslau bei G. P. Aderholz, 
Goſohorsky, Hentze, Hirt, W. G. Korn, Leu⸗ 
ckart, Max & Komp., Neubourg, H. Richter, 
Aug. Schulz & Comp., Weinhold; in Oels bei W. 
Gerloff; in Leobſchütz bei A. Terk. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtraße No. 6 ſind zu haben: Thaers rationelle Land⸗ 
wirthſchaft 4 B. 8. 1831, elegant geb., ſtatt 10 Rthlr. 
für 6 Rthlr. Beckers Weltgeſchichte, 14 B., neueſte Auf 
lage, mit allen Fortſetzungen, hoͤchſt elegant gebunden, ſtatt 
17 Rthlr. für 11 Rihlr. Poetae latini veteres ad fidem 
optimarum editionum, 2 Vol., kl. Folio. Florentiae 


* 


1829, für 7 Rthlr. Forcellini Lexicon ed Faceiolate 

1835, 4 Vol. in Folio, brillant gebunden für 16 Rthlr. 
Van der Veldes fämmtlihe Schriften, 27 B., hoͤchſt 

elegant gebunden, ſtatt 14 Rihlr. für 9 Rehle.  Diction- 

naire de PAcadémie francaise avee l’expression al- 

lemande, 6 Vol. 4. 1808 — 31 für 6 Rthlr⸗ 

— ——— — — 


Beim Antiquar Bo h m, Schmiedebrücke Nr. 37: 


Dinters Schullehrerbibel, 


neueſte Aufl., 1835. 9 Bd., noch ganz neu f. 5 Thlr. 
Gebührentare für Juſtizkommiſſ. f. 10 Sgr. Für Stadt 
und Landgerichte 10 Sgr. i 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Parti⸗ 
kuliers Johann Friedrich Weigel, am 4. Juni d. J. eroͤff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤubiger, namentlich des ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannten angeblich zu Verlin wohnhaft geweſenen 
Galanteriewaarenhaͤndlers Albinus Gottlieb Weigel, eines 
Bruders des Erblaſſers, auf den 4. Dezember d. Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtet⸗ 
ter angefegt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgeforbert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber per ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ten Juſtizj⸗Kommiſſarien Pfendſack, Schulze und v. Ucker⸗ 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. N 
den 4. Juni 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht, 
ͤ— ———— ũ ́ —— — 
Oeffentliche Vorladung. 

1) Der im J. 1806 zum Militaͤr ausgehobene Franz 
Stranczik aus Lonczek, 2) der ſeit 35 Jahren von hier 
abweſende Seifenſieder Andreas Ochmann, welcher 180% 
mit einem franzöfifhen Regiment nach Spanien gegangen, 
3) der im Jahre 1812 zum Militaie ausgehobene Franz 
Galuſchka, und 4) deſſen in Dienſte eines ruſſiſchen Doktor 
gegangene Schweſter Barbara Galuſchka, aus Toſt, haben 
von ihrem Leben und Aufenthalt bisher keine Nachricht ge⸗ 
geben, und werden dieſelben ſowohl, als auch ihre unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer mit der Aufgabe hierdurch 
vorgeladen, ſich vor, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12. 
Januar 1836 Vormittags 9 uhr hierſelbſt anſtehenden 
Termine bei dem unterzeichneten Gericht ſchriftlich oder 
perfönlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls dieſelben für todt erklärt. und ihr zurüͤckgelaſ⸗ 
ſenes, in 33 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf., 44 Rthlr. 10 Ggr. 
8 Pf. und reſp. in 132 Floren beſtehendes Vermoͤgen dem 


Breslau, 
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Koͤnigl. Fiskus oder ihren naͤchſten ſich meldenden geſetzli⸗ 
chen Erben ausgefolgt wird werden. 

Peiskretſcham, den 21. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Gericht der Städte Peiskretſcham und Toſt. 
N Edietal⸗ Citation. 

Auf Antrag der Joſepha verehelichten Schnabel geb 
Muͤnnich zu Wuͤnſchelburg, wird deren Ehemann, der am 
13. Juli 1823 aus Camenz heimlich entwichene vormalige 
Regiſtrator Schnabel hierdurch oͤffentlich aufgefordert, von 
ſeinem Leben und Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 11. 
November d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Gerichts 
ſtelle, in der Fuͤrſtbiſchͤͤftichen Reſidenz auf dem Dom, vor dem 
Hrn, Conſiſtorialrath Koch zu erſcheinen, auf die von ſeinen 
genannten Ehefrau gegen ihn angebrachte, auf boͤsliche Ver 
laſſung gegründete Klage ſich zu erklaren, ſolche eventualiter 
vollſtaͤndig zu beantworten, und demnaͤchſt die weitere Ver⸗ 
handlung der Sache, beim Aus bleiben aber zu gewärtigen, daß 
er der in der Klage angeführten Thatſachen in contumaciam 
für geſtaͤndig geachtet, und was demnach den Geſetzen nach ka⸗ 
ae Grundſaͤtzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt werden 
wird. ; 

Dom Breslau, den 2. Juli 1835. 5 

Bisthums⸗Conſiſtorium I. Inſtanz. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der Eigenthuͤmer iſt Behufs ihrer 
Auseinanderſetzung zur freiwilligen Subhaſtation der im Gruͤn⸗ 
berger Kreiſe belegenen, nach der landſchaftl. Taxe vom 27. 
Mai 1831 auf 129748 Rthir. 17 Sgr. 6 Pfe abgeſchaͤtzten 
Kontopper Güter, beſtehend aus der Stadt und dem Schloß 
Kontopp, u. aus den Dörfern, Kontopp, Strimene, Wald⸗ 
vorwerk, Schaafhorſt, Polame, Bopadel, Kontopper An. 


theils, und dem Dominio Hohwelze, ein Bietungs⸗Termin 


auf den 30. Januar 1836 Vormitt. 11 Uhr vor dem 


Herrn Aſſeſſor Ribbentrop angeſetzt worden. 


Die Taxe, der neuſte Hypothekenſchein, und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen konnen während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur ſo wie zu Kontopp 
im Schloß bei dem Major v. Zglinicky eingeſehen werden, 
welcher bereit iſt, muͤndlich wie in portofteien Briefen des⸗ 
fallſige Anfragen zu beantworten, auch jede etwa verlangte 
Auskunft über die Lokalität u. ſ. w. zu geben. f 

Glogau, den 5. Juni 1835. i 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und der 

5 Lauſitz. N 

—— ——— ꝶU—V—H ' ́ͤGaꝛ——— ent, 
Bekanntmachung. 

Da auf das, in dem am 10. Auguſt d. J. in Neu⸗ 
Berun abgehaltenen Lizitations Termin auf die Imieliner 
Forſten abgegebene Gebot bereits Nachgebote gemacht ſind, 
fo fol ein nochmaliger Lizitations⸗Termin 

am 19. Oktober d. J. in Neu: Berun 
vor dem Regierungs⸗ und Forſtrath Maron abgehalten 
werden, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und um 6 
Uhr Abends geſchloſſen wird. 5 5 

Kaufliebhaber werden daher zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die in der Bekanntmachung vom 
10. Juli d. J. enthaltenen Bedingungen auch für den obi⸗ 
gen Termin als geltend beſtehen beine seo namentlich 
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jeder Lizitant, inſofern derſelbe ſich unter den letzten drei 
Befibietenden befinden ſollte, zur Erlegung einer baaren 
Kaution von 2000 Rthlr. verpflichtet iſt. 
Oppeln, den 15. September 1835. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und direkte Steuern. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke Nr. 1842 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 28 belegene, nach dem Matherialienwerthe 
auf 6800 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 7458 Rthlr. geſchaͤtzte Haus, ſoll behufs der Auseinander⸗ 
fegung der Miteigenthuͤmer : 

am 12. Februar 1836 Vormittags 11 Uhr 
im Partelenzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts verkauft 


rden. 

Zu dieſem Termine werden auch die unbekannten Real⸗ 
Prätendenten mit der Bedeutung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
denden mit ihren etwanigen Real-Anfprüchen auf das Grund⸗ 
ſtück werden ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen 
verwieſen werden. . 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufs ⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden; 

Breslau, den 14. Juli 1835. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Kruger. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Freitag den 16. Oktober e. Nachmittags um 2 Uhr, follm 
in dem unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte (Wer⸗ 
derſtraße Nr. 28) 3 Ctr. Gerſte und 175 Cte. Roggenmehl 
in verſchledenen Duanticäten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen fofortige Befahlung verkauft werden, welches hier mlt 
bekannt gemacht wird. g 

Breslau, den 29. September 1835. 

Königliches Haupt « Steuer » Amt 


Der unterm 29. November 1832 als entwendet angezeigte 
Pfandbrief auf: Ottmuth O. -S. Nr. 74 über 20 RNehlr. iſt 
wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Wiederherſtellung 
feines ungehinderten Kurfes hieemit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 6. October 1835. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

Das dem Privat ⸗Actuar Herrn Alb. Fellmann in der 
Nachlaßſache des am 31ſten Auguſt v. J. hier verſtorbenen 
Fraͤuleins v. Radzikoweka ertheilte Generale Mandat, habe 
ich demfelben wieder abgenommen, was ich Denjenisen, die 
mit der Maſſe noch zu verkehren haben, mit dem Eröffnen 

bekannt mache, ihre etwaigen bisherigen Unterhandlungen nur 
allein mit dem endes genannten legitimirten Univerſal⸗ Erben 
fortzusetzen. 2 
Strehlen, den 3. Oktober 1835. 
Ernſt Lange, 
Unteroffizier, Rön. 2ten Uhlanen⸗ Regiments, 
in Gleiwitz garniſonirend. 


— 


Noth wendiger Verkauf. 

Die zu Krintſch, Neumarktſchen Kreifes, sub Ne. 8 ges 
tegrne Erbſcholtiſei, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in det 
Megiſtratur einzuſehenden Taxe excl. des Werthes der Gebaͤude 

per 2440 Rehir, auf 18992 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll 


am 19. Februar 1836 Vormittags um 10 Uhr an orbentlichet 
Gerichts ſtelle, Domſtraße Nr. 13, hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 8. Juli 1835. e 
Das Gerichts⸗Amt der Kathedralkirchen⸗ und 
8 Hospital» Güter, 


Aachener und Münchener Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 

ſanctionict durch Se. Majeftat den König von 

Preußen und Se. Majeſtaͤt den König 

von Baiern. 

Die Direction hat dem Unterzeichneten ihre Haupt⸗Agentur 
für die Rezierungsbezirke Breslau und Oppeln übertragen. 

Die genannte Geſellſchaft iſt die größte aller deulſchen, 
auf Actien begruͤndeten. 8 

Ihr Actlenkapital beträgt Eine Million Thaler 
Ihr gefammtes Gewaͤhrleiſtungskapital bꝛtrug am 1. Januar 
1835 1,537,416 Rehlr., ihe ſeitdem bedeutend geſtie genes 
Verſicherungskapital 98,75 1,541 Rihlr. Die im Jahre 1834 
neu geſchloſſenen Verſicherungen betrugen, mit den beim An⸗ 
tritt des Jahres laufenden, zuſammen 146,280 866 Rthlr.; 
ihre ebenfalls ſeitdem ſehr geſtiegene Netto⸗Praͤmien⸗Einnahme 
des Jahres 1834 betrug 191.633 Rthle. — Gegen die Ge⸗ 
diezenhelt der Principien der Geſellſchaft iſt niemals der ge⸗ 
ringſte Zwelfel erhoben, vielmehr gruͤnden ſich darauf die in 
Öffentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen mehrer Koͤnigl. 
Preuß. Regierungen, und die von auswärtigen Staaten zu 
ihren Gunſten getroffenen Maßregeln. — Se. Majsftät der 
König von Baiern erklärten naͤmlich unterm 10. Febr. 1834 
unter befondrrer Erwaͤhnung der Solidität und redlichen Abs 
ſichten der Geſellſchaft. dieſelbe in Allerhoͤchſtihren Staaten 
für inlaͤndiſch und befreiten fie allein von jeder polizeilichen 
Aufſicht. Nicht minder erklaͤtte das Königl. Hannöverfche 
Mtimiſterium, daß dieſelbe als eine inländifche Anſtalt anges 
ſehen und behandelt werden folle, und ertheilten ihe auch die 
öffentliche Anerkennung, daß fie ſith durch Rechtlichkeit und 
Umſicht in dem Betriebe ihrer Geſchaͤfte ausgezeichnet habe. 

Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in öffentlichen Ge⸗ 


neralverſammlungen ab und theilt deren Reſultate alljaͤhrtich 


durch die öffentlichen Blatter jeder Provinz mit. Die vol» 
Käñndigen Rechnungsabſchluͤſſe werden auf Verlangen von den 
Agenten ausgehaͤndigt. — 

Etwaige, bei der anerkannten Liberalltaͤt der Geſellſchaft 
bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, werden ohne 
Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewählte Schiedsrichter im 
Inlande geſchlichtet und zwar in dem Orte, wo die Police 
ausgeſtellt iſt, alſo für den Bezirk des Unterzeichneten zu 
Breslau. 

Die Prämien, der Aachener und Münchener Geſellſchaft 
ſind denen, einer jeden ſoliden Act ien⸗Geſellſchaft, min» 
deſtens gleich und betragen, nach der Verſchiedenheit der 
Riſiko's, 25 bis 50 pct. weniger, als die Prämien gegen⸗ 
ſeltiger Geſelſchaften. N 3 

Der Unterzeichnete iſt bevollmächtigt, Vorſicherungen de⸗ 
finitiv abzuſchließen und die Policen darüber auszuſtellen. 


Er ertheilt, gliich den ihm beigegebenen Agenten, über alle 


Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft volftändige Auskunft. 
Breslau, den 1. October 1835. 


Heinrich Gruͤttner. 
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Das 
Lithographiſche Inſtitut 
von S. Lilienfeld 


in Breslau, Albrechts « Straße Nr. 9 
im Aten Viertel vom Ringe, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Lithographiſchen Arbeiten; 
in Kreide, Feder und gravirter Manier, als: Zeichnungen je⸗ 
der Art, Briefe, Tabellen, Portraits, Landſchaften, Archi⸗ 
tektur, Titelzeichnungen, Vignetten, Wein⸗, Waaren⸗ und 
Apotheker⸗Etiquetten, Schulvorſchriften, Adreß⸗, Viſiten⸗ 
und Verlobungskarten, Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, 
Rechnungen, Preiscourante, Noten, Notentitel ꝛc. Zugleich 
erlaubt es ſich anzuzeigen, daß 100 Vfitenfarten auf fein 
Glanzpapier binnen einer Stunde geliefert werden koͤnnen. 
Daſſelde hat ſtets vorraͤthig: Rechnungen, Wechſel, Anwei⸗ 
ſungen, Quittungen, Fracht- und Mautbr. pro 100 zu 
12 Sgr., Muſterkarten, Engliſche Wechſel, Schlußzittel, 
Buchſtaben⸗Oblaten in Schachteln, enthaltend 50 Stuͤck in 
verſchiedenen Farben, pro Schachtel 1 Sgr.; Wein Etiquets 
in großer Auswahl, pro 100 2—5 Sgr. Gum mirte Waa⸗ 
ten: Etiquets in verſchiedenen Muſtern und Größe, pr. 1000 
zu 10 — 15 Sgr. 


se Waaren-Anzeige, a 
Neue Holandifhe vorzüglich fette Heeringe, Brabanter 
Sardellen, Franzoͤſiſche Kapern, Moutarde, Eſtragon, feine 
Blaͤtter⸗Hauſendlaſe, flieſſendenn Senf, ausgezeichnet 
ſchoͤne Trüffeln, 2 Rthlr. das Pfd., weißen und 
braunen Perl⸗Sago, desgl. ächten Naturſago, frankf. Schwa⸗ 
den, mehrere Sorten Perlgraͤupchen und ſtarke große Perl⸗ 
graupen, Faden⸗ und Maccarony⸗Nudeln, beſten hollaͤndi⸗ 
ſchen Süßmilch⸗, Schweizer⸗ unb Parmeſan⸗Kaͤſe, Grön⸗ 
berger Wein⸗Eſſig und Fabtik⸗Eſſig, fo wie auch feine Ge⸗ 
würze, alle Sorten Spezerei⸗Waaren, verſchiedene gutſchme⸗ 
ckende Sorten Caffee, und namentlich ganz extra feinen 
Jamoika⸗Caffee, achten Mocca ⸗Caffee, offeriren zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen: 
5 S. Schweitzers ſel. Wittwe & Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗Handlung am Roßmarkt. 


SAN ENU USUS TESTER STEH SUN SAN 
Sogenannte Jaromir⸗Cravatten, 


in allen Farben, verkauft zu auffallend billigen Preiſen 
N die Herten-Garderobe⸗Artikek Handlung 
1 Gebruͤder Neiſſer, 

Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Acciſe. 
eee eee eee 
rer. 

Unſeren ſehr ſchaͤtzbaren Abnehmern empfehlen wir die neu 
erhaltenen Winter⸗Merinos, zu Strümpfen, in weiß, grau 
und toſa; engliſche Strumpfwolle in verſchiedenen Farben und 
Melangen, fo wie alle übrigen Artikel zu gütiger Beachtung. 

Breslau, im Oktober 1835. 
Seidel 8 Keihgräber, 
vormals 
SGuſtav Butzky. - 
Ring Nr. 27, neben dem goldenen Becher. 


Elbinger Bricken und Vollheeringe, 
Achten. Levantiſchen Coffee 


offerirt: 


Carl Ferdinand Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Ueber Ruͤckkauf von Neuſil⸗ 

ber⸗Waaren aus der Fabrik 

von Henniger und Comp. in 
Berlin dc. . 


Mit dem Stempel IENNIGER verſehene Neuſilbee⸗ 
Waaren, werden fortwährend zu Dreiviertel der neuſten Ver⸗ 
kaufspreiſe (und zu Zwei Drittheil ſolche Artikel, an weh 
chen Eiſen und dergleichen befindlich, wie z. B. die Munde 
ſtücke der Candaren und Zrenfen, die Raͤder, Dornen und 
Schrauben der Sporen, die Dornen von Schnallen ꝛc. und 
die Vergoldung in Vorlegeloͤffeln ꝛc.) ſobald fie nach brauch⸗ 
bar find, zuruͤckgekauft, und verbrauchte, zum Einſchmelzen 
geeignete zu Ein Drittheil der neuſten Verkaufspreiſe. 

Unſere werthen Geſchaͤftsfreunde Schleſitns ſiad einge 
gangen, den Nuͤckkauf wie vorſtehend, für. unſere Rechnung 
zu bewirken, und zwar: a 

in Breslau Herr C. Zimpel, 


in Glogau „Chr. Kcaufe, 

in Liegnitz „Prager und Sohn, 
in Neiſſe .A. Voͤlkel, 

in Ratibor „B. Stern, 

in Beuthen a. O. F. Schulz, 


in Gnadenberg⸗ E. G. Maſſalien, 5 
in Schweidnitz ſtehen wir nicht mehr mit Herrn 
E. F. Fellgiedel in Geſchäfts⸗ Verbindung, demnach 
Rückkäufe mit HENNIGER geſtempelte Neuſilber⸗Waaren 
für jezt in Schweidnitz nicht, wohl aber bei jedem der vor⸗ 
bemerkten Herten beſtens bewirkt werden koͤnnen. 
Berlin, im Oktober 1835. 
Henniger und Comp. 3 
Mit Bezuznahme auf vorſtehende Anzeige empfiehlt die 
unterzrichnete Niederlage ihr wohl affortirtes Lager von: Kite 
chengeraͤthen, Loͤffeln und Tiſch⸗Geraͤthen aler Art, Ey» 
ten, Steigbägeln, Stangen, Neitzeug » Befchlägen , Leuch ⸗ 
tern aller Art, Lichtſchteren und Unterfägen, Wachs buͤchſen, 
Tabacksdoſen, Nadelbuͤchſen, Steickhaken und Schtäfiel, 
Trinkbechern, Waſchbecken, Pfeifenbeſchlaͤgen und vielen an⸗ 
dern Artikeln. Be 
Gereinigten Nickel zum Legiren, ſchoͤnts ſchieferfteies 
weißes Blech und Draht in allen Nummern. 8 
Aufträge aller Art werden angenommen und heflen® ous⸗ 
gefuͤhrt. EIER 
Viederlage der Neuſilber⸗Fabrik von 
n Comp. in Berlin, 
i ? 
C. Zimpel in Breslau. 
Riemerzeile Nr. 14. 


Großes Kunſt⸗Lage 
von Kupferſtichen, Lithographien und age, der 
; neueßen und beſten Gegenſtaͤnde; 

Goldleiſten zum Ein rahmen der Bilder, in bedeutender 

; . Auswahl; 
f Einrahmung und Verglaſung der Bilder; 
hlt zu den dillgſten Preiſen: 5 

empfihtt zu gſten P 5 
Ohlauerſtraße im cothen Hirſch in Breslau. 


EOHEGBEEOBHGCSOOEEH590908989 


Thee Anzeige. 


Wir empfingen direkt und offeriren folgende Sorten 

Thee, als: \ 

Feinſten Kalſer⸗Thee in ſehr ſchoͤnen bunten Atlas» 
Doſen, Original⸗Packung, enthaltend 1 Pfund 
netto Gewicht, die Doſe 5 Rthlr. 

Extra feinen Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen, von aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnem Geruch und Geſchmack, das Pfd. € 
3 Rthlr., 23 Rthlr. und 2 Rthlr. 2 

Schönen Perl» und Kugel⸗Thee, das Pfd. 2 Rthlr. 

Feinen Hayſan⸗Thee von vorzüglicher Qualität, in Ori⸗ 
ginal⸗Doſen zu 2 Pfd. netto, die Doſe 4 Rthlr. 

Desgleichen Lte Gattung, nicht in Doſen, das Pfd. 
1: Rthlt. i 

Soulon⸗Thee von ſehr ſchoͤnem Geſchmack, das Pfd. 
3 Rthlr. f ; 

Ferner mehrere Sorten grünen und ordinaͤre Sorten 
ſchwarzen Thee, das Pfd. zu 20 Sgr. u. 1 Rthlr. & 

6 Sämmtliche Sorten offeriren wir auch im Ganzen G 

I zum Wiederverkauf nach Verhaͤltniß des Quantums 

billiger im Preiſe. . 

S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 

a am Roßmarkt, 

> Spezerei⸗Waaren⸗Handlung und Fabrik 

> & feiner Liqueure. 

Sooseesseseessesseeseeessees 
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8 Ganz was Neues. 


Cravatten Weſten (Weſte, Binde und Vor 
hemdchen zuſammen), alles im modernſten Geſchmack 
& und nach dem neuſten Modejournale gearbeitet, em» 

pfingen ſo eben in allen Farben und in verſchiedenen Zeu⸗ 
8 gen und offeriren zu verhaͤltnißmaͤßig außerordentlich 
binigen Preiſen. a 


Gebruͤder Neiſſer, 


3 Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Acciſe. 
BESGSIOHISEHHHH3IIHH9HHE989 
EEE BER 2ER N RÄT PET NEST SELE TIGER PREREBRR NEN 


Marinirte Bricken, 
a Marinirten Lachs, 5 
erhielt die erſte Sendung per Fuhre und verkauft billig; 
Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 
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Elbinger Neunaugen, marinirter Aal, 
Lachs und Stöhr, in z und „s Faͤßchen, erhielten zum bib 
ligſten Verkauf: 2 

G. Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer, 
Carlsſtraße Nr. 46. 


Lokalveraͤnderung. 


Da ich der Bequemlichkeit halber meine Wohnung 'der⸗ 
ändert habe, fo deeile ich mich hiermit einen hohen Adel 
und ein verehrungswürdiges Publikum davon ergebenſt in 
Kenntniß zu ſetzen. Ich verſpreche nochmals, daß ich mich 
ſtets bemühen werd“, die mir gütigft gewordenen Beſtellun⸗ 
gen aufs billigſte und gut zu verfertigen. Auch finden die 
werthen Beſteller ſtets fertige Gegenftände zur Anſicht und 
Aus wahl. Robert Ließ, Porzellanmaler. 

Ohlauer Straße Nr. 62., in der Nähe 
des Theaters. 


Lokalveraͤnderung. 


Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals dom Roßmarkt 
Nr. 13 nach dem En 


A 


Bluͤcherplatz Nr. 18 eine Treppe hoch, 


5 neben der Koͤnigl. Commandantur, 
erlaube ich mir, um gefaͤllige Beachtung bittend, ergebenſt 
‚anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich zum Eins und Ver⸗ 
kauf von Gold und Silder, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 
ächt als plattirt, und allen in dieſes Fach einſchlagenden At⸗ 
tikeln, unter Zusicherung der reellſten Bedienung. 

Breslau, 6. October 1835. 


Eduard Joachimsſohn. 


Die Verlegung 


meines Geſchaͤfts⸗Lokals 
und Induſtrie⸗Waaren⸗ 
Handlung 


ins Nebenhaus, Ring Nr. 57. Naſchmarkt⸗Seite (im gol⸗ 
denen Frieden) iſt heut erfolgt; — indem ich hiervon meine 
geehrten Abnehmer in Kenntniß zu ſetzen mir erlaube, ver⸗ 
binde ich gleichzeitig die freundliche und ergebene Bitte, die 
mie in meinem alten Lokal geſchenkte Zuneigung, auch in 
mein neues, guͤtigſt Übertragen zu woll 


8 1 en. 
Heinrich Loewe. 

, EEE TER RE RETTEN ST TEE HE 
Das Haus Carlsfiraße Nr. 24. fol theilungs halber aus 
freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige, welche das Lo⸗ 
kal zu jeder beliebigen Zeit beſichtigen konnen, und für welche 
der Anſchlag und die gerichtliche Taxe in der erſten Etage 
zur Anſicht liegt, erfahren das Nähere bei dem Hrn. A. 


Guttentag, Carlsſtr. Nr. 36., oder bei A. S. Koffk 
Antonienſtr. Nr. 18. ; off ka, 


— •ũüw:.ä;ĩꝭ—iV1ñłêé7k— — — 

Eine komplette offene Droſchke iſt billig zu verkaufen; das 
Nähere zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe, beim 
Stellmachermeiſter Weiß. 


| 
| 


Thannwild⸗ Verkauf. 

Da ich in Willens bin, meinen Bruſtaver Thiergarten 
in einen Fohlengarten zu verwandeln, ſo biete ich hiermit 
20 Stück weißes, ſchwarzes und rothes Thannwild von 
derſchiedenem Alter lebendig oder todt zum Verkauf an. Kauf 
luſtige mögen ſich deshalb nur an mich ſelbſt ſchriftlich oder 


mündlich wenden. ö 
: H. G. v. Reichenbach. 


f Wagen ⸗ Verkauf. 

Ganzbedeckte Fenſter⸗Kutſchwagen wit Eiſernen⸗ und 
Holzaren, einen leichten Einſpaͤnner nebſt einem halbgedeckten, 
gebrauchten Wagen, verkauft zu billigen Preiſen der Sattler 
Schmidt, Biſchofsſtraße Nr. 8. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein alter aber noch ſehr brauchbarer Reiſewagen nebſt 
Koffer, iſt auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 51 billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres iſt bei dem Wagenbauer Herrn Raeu⸗ 
bel daſelbſt zu erfragen. 

Von 2 Reitpferden ſteht nach beliebiger Wahl eines, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 73, der Nikolai⸗Thorwacht gegen⸗ 
Über, zum Verkauf. Das Nähere in demſelben Haufe, 2 
Stiegen hoch, des Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


( Junge Zug⸗Schſen) einige 20 Stuck, billig zu verkau⸗ 
fen, ſtehen bei Herrn Littmann in Barteln bei Scheitnig. 


— — — D —ͤ— ꝛ———— m nn 


Neue Steyrifche Halfterketten das 
Dutzend 2 Rthlr. 10 Sgr. zu haben bei 
M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 
36 im Hofe, eine Stiege. | 

Reife Weintrauben und Quitten, fo wie junge Aprikoſen⸗ 
Staͤmmchen, find zu haben vor dem Oderthore, Salzgaſſe 
Nr. 5 im ehemaligen Haackſchen Bade. 5 RE 

Ein Brennerei: Eontrolleur, welcher außer dem Rechn ungs⸗ 
fach auch mit dem Betriede der Spiritus + Fabrikation voll⸗ 
kommen bekannt fein muß, und ſich dieferhalb, fo wie über 
ſein moraliſches Betragen, durch gute Atteſte auszuweiſen 
vermag, findet ein baldiges Unterkommen bei dem Domi⸗ 
nium Jackſchenau im Breslauer Kreiſe. 
g 8 Durch Abgang 
zweier Penſſonaire zur Univerſität, können wie er zwei 
Schuler m emer ſchon mehrere Jahre zur vollkommenen 
Zufriedenheit beftchenden Anſtalt aufg nommen werden. Mä⸗ 
beres unter Adreſ. d. B. Schuhbrücke Nr. 42. zweite Etage. 


Borbereitender Unterricht zu den verſchiedenen Prüfun⸗ 

- gen im Militär fach wird nach einer zwickmaͤßigen Methode 

unter den blligſten Bedingungen ertheilt. Wo? erfährt 

man 3 der Streitſchen Leſebibliothek, Kupferſchmiedeſtraße 
r. 45. 5 


Wer ein Capital zwiſchen J und 400 Thlr. in ein land⸗ 


wirthſchaftliches Geſchäft geben will, erwirbt ſich dadurch den 
Iten Theil des Nutz⸗Ertrages, welcher jahrlich mindeſtens 60 
Thlr. betraͤgt, und iſt weder einer Gefahr noch Vertretung 
unterworfen. Wem dieſes Anerbieten anſpricht, gebe ſeine 
Adreſſe gefaͤlligſt in der Expedition diefer Zeitung ab. 


es BIT 


f . ; 

Ein Kunſt⸗ und Zier-Gärtner, in Behandlung 
der Orangerie und Blumenzucht wohlerfahren, welcher meh re 
Jahre an einem Ort gedient hat, und ſich über feine Auffuͤh⸗ 
rung und Geſchicklichkeit durch gute Zeugniſſe aus welſen kann, 
findet Weihnachten d. J. ein gutes Unterkommen bei dem 
Dom. Poln. Würbig bei Conſtadt, und kann ſich als bald 
bier oder in Breslau bei dem Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
melden. 5 

Ein Auswärtiger, der in circa 8 Tagen hier 
eintreffen und dann nach Ungarn reisen wird, 
sucht einen Reisegelährten auf gemeinschaftliche 
Kosten. Wer hierauf reflectirt, beliebe sich unter 
Lite. W. in der Expedition dieser Zeitung schrift- 
lich zu melden. 


Torten Nüsſchieben. 


Den Wunſch vieler der geehrteſten Damen zu erfuͤllen, 
erlaube ich mir hiermit bekant zu machen, daß heute Don : 
nerſtag den 8. Okt. noch ein Torten⸗Ausſchieben ſtattfin⸗ 
det, wobei im Saal ein ſchoͤnes Concert meine werthge⸗ 
ſchaͤtzteſten Gaͤſte angenehm unterhalten wird. Dazu ladet 
ergebenſt ein: 

Scholtz, Coffetier. Mathiasſtr. Nr. 81. 


Zum Vogelſtechen 


um Federvieh, Freitag den 9. Oktober, ladet ganz ergebenſt 
ein: . Riegel zu Rotbkeetſcham. 


Luftige Schuͤttbodenn 
ſind zu vermiethen und bald zu beziehen; zu erfragen Reu⸗ 
ſche Straße im rothen Hauſe in der Gaftftube. 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Vermiethung. 

In der belle Etage eines biefelbit am Ringe belegenen, 
gut renommirten Hauſes iſt ein ſehr geraͤumiges Lokal, beſte⸗ 
hend aus einer Stube nebſt großem verihlofferen Entree, wel⸗ 
ches ſich feiner vorteilhaften Lage wegen beſonders zu einer 
Schnittwaaren⸗Handlung eignen würde, zu vermiethen. Naͤ⸗ 


heres im Anfrage und Adreß⸗ Bureau (im alten Rathhauſe, 
eine Treppe hoch). 


Zu vermiethen Auf einer Hauptſtraße. x 
In einem Ordnung und Stille liebenden Haufe iſt die dritte 
Etage nebſt Zuhehdr, allein Für ſich zu veiſchließen, von eis 
nem soliden Mether zu beziehen. Das Beſtimmtete Leine 
wand buden im Seeſchiff. i 

St ud n ö 
moͤblirt, trocken und ſehr hell, find billig bei einer Familie 
nahe der Univerſität zu vermiethen. Näheres beim Agent, 
Herrn Franke, Schmiedebrucke in der großen Stube. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen in Nr. 39 
Schmiedebruͤcke die Parterre⸗Wohnung in 2 Studen, 1 Alkove 
und Zubehör. 


e 


* 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Oktober. Drei Berge: Hr. Studien⸗Direkt. Dokk. 
Becher a. Liegnitz. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Conrad a, Stephans⸗ 
dorf. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Roſenfeld a. Berlin — Hr. 
Kfm. Wutke und Hr. Kfm. Kramſta a. Bolkenhain. — Gold. 
Gans: Hr. Kfm. Braun a. Grünberg, — Hr. Oberſt Baron v. 


Sf a. Nußland. — Hr. Kammer⸗Direkt. Plathner a. Kamenz. r r En es Te rd 


— Hr. Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Hr. Maj. Baron von WECHSEL- UND 6ELD-COURSE 

Zedlih a Neumarkt. — Ruß. Kaiſer: Hr. Lieut. Titze a. Kreutz⸗ Breslau, vom 7. October 1838. d 
urg. — Weiße Adler: Hr. Gutebeſ. Roſenthal a. Brinneck. 

= Kfm. Herzbruch a. Glogau. Rautenkranzt Hr. Kaum. 1 
anikoweki a. Warſchau. — Hr. Kfm. Morbitzer a. Krakau. — Wechsel- Course. 


: Geld, 
r. Kfm. Milbitz a. Oſtrowo. — Hr. Kfm. Matthais a. Neuſtadt. 2 
— Hr. Gutsbeſ. von Randow a. Kreike. — Blaue Hirſch: Amsterdam in Cour. 2 Mon. Ex 
r. Nittmſtr. v. Berge a. Sophienthal. — Fr. Gutsbeſ. v. Rut⸗ Hamburg in Banco . | & Vista — 
owska a. Polen. — Hr. Oberforſt. Puͤſchel a. Goſchü. — Herr Ditto A W. —.— 
Ober⸗Amtm. Muller a. 9 — Re 3 en 57 Dittes „2 Mon, 
bach v. 40. Inf. Reg. — Hr. Lieut. Graf v. Neichenbach v. 7. 8 — 
Sir. Reg. AKömiſcher Kaifer: Hr. Gutsbeſ. Gerlach aus tenden nn. > Ser. Men. 6. 263 
Wurſchin. — Hotel de Sileſſe: Hr General Major v. Kleiſt Paris für r. 2 Mon. — 
a. Neiſſe. — Hr. Referend. v. Wrochem a. Glogau. — Gold. Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1025 
Baum: Hr. Landes⸗LKelteſt. v. Ezettrig a. Kolenie — Hr. Lande Ditio Messe 
rath Baron v. Zedlitz a. Neukirch. — Hr. Graf v. Maltzahn aus VVT Zus 
Breſe. — Deutihe Haus: Fr. Hauptm d. Wulfen a. Berlin. Wien in 20 Kr avi = = 
— Hr. eieut, v. Wulfen a. Guben. Hr. Landes⸗Aelt. v. Franken⸗ 7. r ista — 
berg a. Bogislawig. — Hr. Lieut. Schwerin a. Neuſtadt. — 2 Di tts [2 Mon, 1035 
old. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Buſſe a. Wefdenbach. — Herr Berlin . . 0 I Vista 
nt v. Schack a. Fuͤrſtenwalde. — Hr. Lieut. v. Schröter aus Ditto 4 Mon 2 
Brieg. — Hr. Prediger Grandke a. Jauer. — Gr. Stube: Hr. A 997 
Gutsbeſ. v. Modlibowski a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. Renntmſtr. Geld- Course, 
Weishaupt a. Guttentag. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Schabs Holland. Rand- Dueaten 1 5 
und Hr. Kfm. Wertheim a. Kempen, — Hr.“ Kfm. Neuländer a. Kaiserl, Ducat a 96 
Reichenbach. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Leichtentritt aus ee nne 933 
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